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Reklamen verhältuißmäßig N 
höher, find an die Expedi⸗ H 
tion zu richten und werden I 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis | 
10 uhr Vormittags an 1 

genommen. h 


Amtliches. 


Berlin, 20. Juli. Seine Majeftät der König baben Allergnädigſt 


gerubt: Dem Regierungs⸗Präſidenten z. D. v. Maſſenbach zu Düſſeldorf 
den Stern zum königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
Köln, 19. Juli, Nachmittags. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: 
Die Bayern haben auf den von ihnen nachgeſuchten Waffenſtillſtand 


wegen der von dem General Vogel v. Falckeuſtein geſtellten Bedingungen 


verzichtet. Die Bundestruppen, welche bei Aſchaffenburg geſchlagen wur⸗ 
den, ziehen ſich weiter zurück, um ſich mit den Bayern zu vereinigen. 

Prödlitz, 16. Juli. Von der Armee Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen iſt zu melden, daß die Reſultate des Gefechts von Tobit⸗ 
ſchau (am 15.) in 18 Geſchützen und 400 Gefangenen beſtehen. Der 
feindliche Verluſt war ſehr bedeutend, der dieſſeitige noch nicht 100 Mann. 
Oberſtlieutenant Bähr iſt todt. Nach dem Gefecht wurden von Abthei⸗ 
lungen der Kavallerie⸗Dioiſion Hartmann mehrere feindliche Carré's 
(Truppen des erſten und achten Korps) niedergeritten. Dieſes Nachge⸗ 
fecht brachte 300 Gefangene. Oberſt v. Glaſenapp, Kommandeur un⸗ 
ſeres Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments, iſt verwundet. 

Prödlitz, 17. Juli Vormittags. Prerau iſt von der Armee des 
Kronprinzen beſetzt. 

Brünn (Hauptquartier Sr. Maj. des Königs), 17. 
Juli. Die erſte Armee marſchirt auf Wien. Schon vor dem Gefechte 
am 1 5. bei Tobitſchau waren circa 40 Züge mit Truppen von der feind⸗ 
lichen Nordarmee von Olmütz nach Wien abgelaſſen worden. Die Bri⸗ 
gade, welcher die 18 Kanonen abgenommen worden ſind, war zur 
Deckung dieſes Abzuges nach Wien aufgeſtellt. Es waren intakte, noch 
nicht im Feuer geweſene Truppen. 

Heute iſt hier im Hauptquartier die Nachricht von dem Gefechte der 
Divifion Göben mit der darmſtädtiſchen Divijion am 13. bei Laufach 
eingetroffen; — ein Beweis fur die Schwierigkeit des telegraphiſchen 
Verkehrs! 1 

Brünn, 17. Juli. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin iſt heute früh zur Uebernahme ſeines Kommando's des zweiten Re⸗ 
ſervelorps über Prag nach Leipzig abgereiſt. — Mittags find die 11. 
Divifion und einige Garderegimenter hier durch zum Kriegsſchauplatze 
der erſten Armee marſchiert. Die 12. Diviſion iſt noch zur Beobachtung 
bei Königgrätz ſtehen geblieben. 

Die volltommene Verbindung zwiſchen der 2. Armee (nördlich) und 
der 1. Armee (ſüdlich) iſt hergeſtellt. Ein Kampf vor Flortsdorf oder 
auf dem Marchfelde iſt in Ausſicht. a 5 

Brünn, 18. Juli. Se. Majeſtät der König hat geſtern Mittag 
die Truppen der 11. Diviſion und der zweiten Garde-Infanteriebrigade 
hier durchmarſchiren ſehen. Die Haltung der Truppen war trotz des bei 
großer Hitze zurückgelegten Marſches vorzüglich, und äußerte Se. Maj. 
wiederholt Aller höchſtihre Zufriedenheit. Die Truppen brachen beim 
Aublick des Königs in jubelnde Hurrahs aus. 

Das Hauptquartier wird heute Abend 5 Uhr nach Nikolsburg bei 
Lundenburg verlegt. 

Piacenza, 18. Juli. Die Italiener haben geſtern Morgens 
unter dem Befehl des Generals Mignano von Neuem das Feuer gegen 
Borgoforte eröffnet. In der folgenden Nacht zogen ſich die Oeſtreicher 
mit Hinterlaſſung von Proviant, Geſchützen und Munition zurück. 
Der Brückenkopf von Motteggiano, ſowie die Forts Rochelle und Rocca 
di Gando find durch die italienische Artillerie vollſtändig zerſtört. Die 
Verluſte der Italiener ſind unbedeutend. Drei Offiziere todt. 

Florenz, 19. Juli, Morgens. Durch ein vom Könige in Fer⸗ 
rara unterzeichnetes Dekret werden die venetianiſchen Provinzen organiſirt. 
Die Flotte hat Ankona auf die Nachricht von der Beſetzung Borgoforte's 
verlaſſen. 

Paris, 19. Juli, Abends. Die „Patrie“ meldet: Die franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchläge wegen eines Waffenſtillſtandes werden heute durch den 
Prinzen Reuß dem Könige von Preußen zugehen; dem Könige von Ita⸗ 
lien find dieſelben geftern durch den Prinzen Napoleon übergeben worden. 
Die Antwort Oeſtreichs wird erſt bekannt werden können, wenn Preußen 
und Italien ihre Antworten formulirt haben werden. Es werden folg- 
lich wenigſtens noch drei Tage hingehen, ehe die Ungewißheit der Situa⸗ 
tion gellärt wird. 

Frankfurt, 10. Juli. Die bewaffneten Vereine wurden 
durch das Linienmilitär entwaffnet reſp. geſchloſſen und entlaſſen. 
Frankfurt zahlte zu Unterhaltungskoſten der Mainarmee 6 Millio⸗ 
nen Gulden. Die Funktionen des Senats, des Bürgerkollegiums 
und des geſetzgebenden Körpers ſind ſuspendirt, die Senatoren 
Tellner und Müller als Reglerungbansſchuß eingeſetzt. 


Oldenburg, 10. Juli. Die Hanſeatiſche Brigade ift heute 
zu, hier eingerückt. Man verſichert, General v. Falcken⸗ 
ſtein erhalte das Kommando in Böhmen und werde durch Herrn 
v. Manteuffel erſetzt. 

Wien, 10. Juli. Aus Zara wird vom 19. d. gemeldet, daß 
eſtern ein Angriff der italieniſchen, aus Panzer- und anderen 
chiffen beſtehenden Flotte auf die Juſel Liſſa geſchehen ſei. 

Dieſelbe eröffnete Mittags eine lebhafte Kauonade, welche heute 
fortdauert. 5 

Florenz, 10. Juli. (Amtlich.) Storo (in Tyrol am Chieſe) 
wurde am 17. 1 Peg Die Deftreicher auf dem Berg bei 
Storo trieben die Freiwilligen nach einigen Kauonenſchüſſen zurück. 
An demſelben Tage griffen die Oeſtreicher das a Nıcotera 
bei Bondone an, wurden aber zurückgeworfen. Die italienischen 
Verluſte find 130 Todte und Verwundete. 
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ſich einer gewiſſen Schwärmerei für den Bundestag hingaben. Dieſel⸗ 


Freiheit wieder durch Ober⸗Tribunalsbeſchlüſſe bedroht war. 


Die Kleinſtaaterei. 
Es giebt einige liberale, oder richtiger, radikale Zeitungen, die, feit- 
dem Graf Bismarck die deutſche Bundesreform in die Hand genommen, 


tene Zeile oder deren Raum, 
srath, in welchem beſchloſſen wurde, den durch Märſche und Kämpfe er» 
is 2 Ruhetage zu gönnen. Um halb 11 Uhr Abends 
-Rbetz wieder bei mir ein, um die Ausbeute der 


ben Blätter, an der Spitze die Berliner „Volkszeitung“, rühmen jetzt die 
Vorzüge der Kleinſtaaterei. In den kleinen Bundesſtaaten, wie Baden 
und Bayern, ſelbſt in Sachſen habe doch immer noch eine Art von Preß⸗ 
freiheit beſtanden, die aus Preußen habe fliehen müſſen, und in den 
Kammern von Karlsruhe, Dresden, München, ja zeitweiſe Kaſſel, ſei 
noch ein freies Wort an unſere Ohren gedrungen, als in Preußen noch 
gar nicht an die parlamentariſche Rede gedacht wurde, und als ſie in ihrer 
Und die 
Univerfitäten Tübingen, Heidelberg, Erlangen, Würzburg, fie hätten das 
Leben der Wiſſenſchaft gepflegt, als die preußiſchen Univerfitäten durch 
die Stahls und Leos in Verfall geriethen. 

Die Einſeitigkeit dieſer Anſchauung iſt wohl weiter nicht nachzuwei⸗ 
ſen. Die Preſſe der deutſchen Kleinſtaaten iſt allerdings zeitweiſe freier 
geweſen, als in Preußen, aber mehrentheils hat ihre größere Freiheit darin 
beſtanden, auf Preußen zu ſchimpfen. Daß ſie im Innern dieſer Länder 
ſich wenig wirkſam erwieſen, lehren doch die Thatſachen, daß man es in 
Sachſen im Laufe der Zeit zu einer miſerablen Ständeverfaſſung gebracht, 
daß in Baiern das Jeſuitenthum triumphirt und daß in Baden die 
Pfaffenpartei jo oben auf iſt, um ſelbſt die Freiheit des Großherzogs zu 
beſchränken. 5 8 

Freilich ſind uns Baden und Kurheſſen auf dem parlamentarijchen 
Wege um Vieles voran geweſen und die Reden der Karlsruher Kammer 
in den vierziger Jahren, als die Herren Hecker und Itzſtein aus Berlin 
als gemeingefährliche Individuen ausgewieſen wurden, waren für uns 
eine verbotene Frucht, nach der wir verſtohlen lechzten. 

Aber was wäre aus der kurheſſiſchen Verfaſſung geworden, wenn 
ſpäter Preußen fie nicht ſchützte, und was könnte aus der badiſchen noch 
werden, wenn heute nicht eine Wendung einträte, die dem Ultramonta⸗ 
nismus in Deutſchland Schranken ſetzt? Hat die „Volkszeitung“ wohl 
je daran gedacht, was Preußen in Deutſchland auf kirchlichem Gebiete ge⸗ 
wirkt? Wiegt das, was ein Stein und Altenſtein für Deutſchland ge⸗ 
than haben, nicht die Verdienſte aller deutſchen Univerſitäten auf? 

Die Männer, mit denen die junge Univerſität Berlin im Jahre 
1812 geſchmückt wurde, ſie haben die Fackel der Wiſſenſchaft in Deutſch⸗ 
land entzündet, und nicht mit Unrecht iſt geſagt worden, daß die Hoch⸗ 
ſchule, unter deren Augen ein Fichte ſeine Reden an die deutſche Nation 
hielt, den erſten Grund zur Regeneration Preußens und Deutſchlands 883 
gelegt habe. Miniſter Altenſtein war es, der die Göttinger Sieben nach lerd 
Berlin rief, Altenſtein war es, der Hegels Berufung durchſetzte und 
Berlin zum Centrum der deutſchen Phlloſophie machte. Die Wirkungen 
dieſer großen Epoche find nicht ungeſchehen zu machen, die Hegelſche Schule 
wirkt in ihren Bruchſtücken noch auf allen deutſchen Univerfitäten, nicht 
nur auf den Lehrſtühlen der Philoſophie, ſondern ſelbſt der Theologie fort, 
und wenn das Miniſterium Eichhorn von München Schelling nach 
Berlin berief, ſo war es nur, um ihn dort von der erträumten Höhe 
eines philoſophiſchen Sehers herabzuſtürzen und das philoſophiſche Treiben 
der Hauptſtadt der Intelligenz um jo lebhafter und fruchtbarer zu geftalten. 

Es iſt horrende, dergleichen Erſcheinungen zu vergeſſen und Unter⸗ 
geordnetes dagegen hervorzuheben, wenn es gilt, irgend eine politiſche An— 
ſicht zu motiviren. Dieſe Unehrlichkeit oder Kurzſichtigkeit ift der Kar⸗ 
dinalfehler, an dem unſer Parteiweſen leidet. 

Die Blätter genannter Kategorie, es ſind ihrer nur ſehr wenige, 
ſuchen Argumente gegen die Centraliſation Deutſchlands. Sie greifen 
daher nach Allem, um darzuthun, daß der Großſtaat Preußen die Ver- 
förperung der Reaktion fei, das Flämmchen der Freiheit ſich dagegen ein⸗ 
zig in den kleinen Bundesſtaaten erhalten könne. Trotzdem gelingt es 
ihnen nicht zu beweiſen, daß Preußen den wirklichen Fortſchritt der Wiſ⸗ 
ſenſchaft, der Induſtrie, des Handels, die Freiheit des Verkehrs jemals 
aufgehalten habe. Im Gegentheil, Preußen hat alle dieſe guten Dinge den 
Kleinſtaaten gebracht, iſt damit oft auf Widerſtand geſtoßen, hat oft Undank 
dafür geerndtet. Den Weg des Fortſchritts iſt Preußen, trotz einzelner reaktio⸗ 
närer Miniſter, immer gewandelt, weil es ihn ſeinem Berufe nach wandeln 
mußte, wenn auch unter anderen Formeln, als die ſind, zu welchen 
ſich die Demokratie bekennt. Auf die Formeln aber kommt es nicht an, 
wenn wir nur die Sache haben. Und in der That können Bayern, 
Heſſen und Baden noch viel von Preußen lernen, trotz ihrer älteren Ver 
faſſungen. Preußen hat eine Zeit der Reformen ohne Verfaſſung gehabt, 
die Geſetzgebung von 1810 war für uns mehr, als manche Verfaſſung. 
Es gilt nur, ſie im Geiſte jener großen Jahre, denen ſie entſprang, 
zu handhaben. 

Behaupten, Preußen ſtehe gegen die Kleinſtaaten, die vor 1848 ihre 
Verfaſſungen hatten, in feiner politiſchen Entwicklung zurück, iſt eben jo 
ſinnlos, als wenn Jemand ſagte, die parlamentariſche Rede ſei das höchſte 
Kulturmittel der Staaten. Unſere Landesvertreter begannen erſt im 
Jahre 1847 öffentliche Reden zu halten, aber dieſe Reden zeugten von 
einem Freiheitsdrange und einer politiſchen Reife, um fie ganz ebenbürtig 
denen der badenſchen Parlamentsredner, die zwei Jahrzehnde in Uebung 
geweſen, an die Seite ſtellen zu können. Wer Preußen nicht die Intel⸗ 
ligenz abſprechen kaun, die ihm ſelbſt das Ausland willig zugeſteht, ſollte 
auch nicht jo kurzſichtig fein, an dem immanenten Fortſchritt zu zweifeln, 
der hierdurch in unſeren öffentlichen Inſtitutionen liegt. 
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he nen 


antraf. 
Alle dieſe Wiederfehen waren unbeſchreiblich!! 
Steinmetz, Herwarth fand ich nicht. 
„Wie ſab das Schlachtfeld aus! Wir zählten 35 Kanonen, es ſchienen über 
50 genommen zu fein, mehrere Fahnen; alles lag voller Gewehre, Torni⸗ 
fter, Taſchen; wir rechnen bis heute 12,000 Gefangene; bier befinden fich 50 
gefangene Offiziere. 
Aber nun den Revers der Medaille: unſer Verluſt iſt noch nicht ermit⸗ 
telt, er wird boch fein. i | 
. Daß General Hiller von der Garde geblieben ift, wirft Du ſchon wiſſen, Hi 
ein großer Verluſt! hi 
1 
| 


auch 


„Anton Hobenzollern bat 4 Gewehrkugeln im Bein! ich weiß nicht, wie 
es ihm heut geht! er ſoll enorm brav geweſen fein. Erckert iſt ſchwer bleſ⸗ 
ſirt, ebenſo Dberft Obernitz am Kopf. Das 1. Garde Regiment hat ſolche 
Verluſte, daß aus 2 Batai i 


In welcher Auf es en 121 55 45 nd 
© regung ich war, kaunſt Du denken! und zwar in der ges I 
miſchteſten Art! Freude und Wehmuth. Fri: 1 
Welch ' 
} 


Endlich begegnete ich noch ſpät 8 Uhr Fritz mit feinem Stabe! 
ein Moment nach allem Etlebten und 8 Wand des Laach! Ich übergab 
ibm ſelbſt den Orden pour le mérite, fo daß ihm die Thränen herabſtürzten, 
denn er hatte mein Telegramm mit der Verleihung nicht erhalten! Alſo 
völlige Ueberraſchung! * 

Einſtens alles mündlich! Erſt um 11 Ubr war ich hier, ohne Alles, fo 
daß ich auf einem Sopha kampirte. 7 Hi 

— Die Donau ift unter allen deutſchen Strömen derjenige, Hi 
deſſen Ueberſchreitung die größten Schwierigkeiten bietet, insbefondere | 
aber in der Gegend der Hauptſtadt des öſtreichiſchen Kaiſerſtaates, wo 
das ſüdliche Ufer fortlaufend das nördliche dominirt und eine weſtwärts 
dem Fluſſe parallel laufende Eiſenbahn an jedem gefährdeten Punkte eine 
raſche Truppenkoncentration ermöglicht. Man wird alſo ſchwerlich von 2 
Lundenburg nach Wien ohne neue harte Kämpfe und ſchwere Opfer ger 1 
langen. Und dennoch iſt die Beſetzung Lundenburgs mehr als eine it 
gewonnene Schlacht, denn dadurch allein wird alles bisher Errungene — 
geſichert und jeder weitere Erfolg erſt ermöglicht. Bereits am 14. hatte 
das Gablenzſche Korps, das am 12. von Olmütz abgegangen war, un⸗ b 
verſehrt die Hauptſtadt erreicht und das Lager bei Florisdorf olkupirt. 8 
Eben daſelbſt trafen vom 12. d. ab einzelne Abtheilungen der Südarmee, Bi 
meiſt über Salzburg und Linz ein, und man dürfte darauf rechnen, daß 


Kriegsnachriehten. Aae 15. d. vielleicht 0 Mann an 25 Donaulinie 155 
— Die „ Z.“ iſt in den Stand gejegt, den Brief Sr. Maj. „9 genommen hätten. In Kombination hiermit begann die 
des . Königin über a Schacht bei Enn öſtreichiſche Nordarmee vom 13. ab in aller Stille und abtheilungsweiſe 


ihren Abzug von Olmütz die March entlang, um die Verbindung mit der 

onauarmee, und als deren rechter Flügel anlehnend an die March zwi⸗ 
ſchen Florisdorf, Wagram und Anger eine neue, ſtarke Operationsbaſis 
zu gewinnen, mit der Verſtärkungs⸗ und Rückzugslinie von Peſth. 


— 


aus welchem wir ein Bruchſtück brachten, heut vollſtändig mitzutheilen. 


Er lautet: 
5 Horſitz, den 4. Juli 1866. 
Am 2. verließ mich Fritz Karl um 3 Uhr Nachmittags nach einem 


Belang den Oeſtreichern dieſer Plan, fo war eine zweite Königgrätzer 
Schlacht, unter ungleich ſchwierigeren Bedingungen, für die Preußen 
auszufechten, wenn ſie nach Wien kommen wollten. Dieſe Schlacht nun 
iſt durch die raſche und glückliche Beſetzung Lundenburgs erſpart, denn 
die erſtrebte Vereinigung der öſtreichiſchen Nordarmee iſt dadurch, wenig⸗ 
ſtens an dem gefährlichſten Punkte zwiſchen Wien und March, definitiv 
vereitelt. Die öſtreichiſche Nordarmee hat nunmehr nur noch eine Rück⸗ 
zugslinie über Tyrnau nach Preßburg; allein bis fie wieder von Preß⸗ 
burg an der Donau heraufrückt, müſſen und werden die Preußen die 
Wien⸗Marchlinie erreicht und beſetzt haben. Mittlerweile dürfte das 
Korps des Generals v. d. Mülbe von Budweis aus bei Linz angekom⸗ 
men ſein, von wo es ebenſowohl die öſtreichiſche Donauarmee umgehen, 
als ſich gegen München hin wenden, jedenfalls aber den Transport von 
Truppen der Südarmee erſchweren reſp. verhindern kann. 

— Die Wiener „Oſtd. Poſt“ ſchreibt vom 15. Juli: „Wenn 
es an der Donaulinie zu einer Schlacht kommt, ſo wird ſie furchtbarere 
Dimenſionen annehmen als alle Kämpfe, welche dieſer Feldzug ſeit ſei⸗ 
nem Beginne aufzuweiſen hat. Preußen koncentrirt ſeine ganze Macht, 
um eine Entſcheidungsſchlacht in der Nähe Wiens zu ſchlagen; nicht nur, 
daß alle bisher okkupirten Orte in Böhmen geräumt werden, um zu der 
Hauptarmee, die ſich nach Niederöſtreich wälzt, zu ſtoßen, ſondern auch 
das Armeekorps, welches als Reſerve bisher in Sachſen ſtand, geht auf 
der öſtreichiſchen Staatsbahn, welche die Preußen überall wieder herge⸗ 
ſtellt haben, über Loboſitz nach Prag und Brünn. Oeſtreichiſcher Seits 
iſt man ſich des großen, ſchickſalsſchweren Momentes bewußt, in welchem 
wir uns befinden, und es wird alle Kraft koncentrirt, welche die Monar⸗ 
chie noch zu retten im Stande iſt. Natürlich ſprechen wir hier blos von 
der militäriſchen Kraft; von jener erhebenden und begeiſternden Kraft, 
welche die Völker in großen gefährlichen Augenblicken fortreißt zur Selbſt⸗ 
aufopferung und zum Verzeiflungskampfe, ſcheint man in den nichtmili⸗ 
täriſchen Kreiſen der Regierung entweder keinen Begriff zu haben, oder kei⸗ 
nen Gebrauch machen zu wollen. Möglich ſogar, daß unſere jetzige Re⸗ 
gierung eine ſolche Bewegung des öſtreichiſchen Volles, wie zur Zeit der 
Befreiungskriege in Deutſchland herrſchte, noch mehr fürchtet als die 
Preußen.“ 

— In Wiener militäriſchen Kreiſen fol die Anſicht vorherrſchen, 
die Preußen würden auf drei Punkten den Verſuch machen, den Donau— 
übergang zu erzielen, bei Mautern, bei Floridsdorf und vielleicht auch mit 
dem Anmarſche über Marchegg bei Hainburg. (Floridsdorf liegt be- 
kanntlich nur eine Stunde von Wien entfernt, Mautern liegt etwa 8 
Meilen oberhalb Wiens, unweit von Krems, Hainburg dagegen eirka 5 
Meilen unterhalb Wiens, in der Nähe von Preßburg.) 

— Die Wiener „Preſſe“ berichtet, daß außer dem von der Mülbe'⸗ 
ſchen Korps noch ein anderes Verſtärkungskorps für die preußische Armee 
von Schleſien aus anrücke, das aus Landwehren und Beſatzungen der 
ſchleſiſchen Feſtungen gebildet ſei. Dieſes Korps habe bereits Leipnick bes 
ſetzt und nähere ſich Prerau (beide Orte liegen unweit Olmütz.) 

— Nach in Berlin eingetroffenen Nachrichten iſt ein Theil der zweiten 
preußiſchen Armee im eiligen Marſche nach Preßburg hin, um der 
in vollem Ausbruch begriffenen ungariſchen Inſurrektion die Hand zu 
bieten, und dürfte wahrſcheinlich ſchon geſtern in Preßburg ſelber einge⸗ 
rückt ſein, indem ſie dabei zugleich die ſich dorthin von Olmütz aus zu⸗ 
rückzichenden Reſte der öſtreichiſchen Nordarmee verfolgt. Außerdem iſt 
nach hierher gelangten Nachrichten durch zwanzig von Prag aus in der 

Richtung nach Bayern hin echelonartig aufgeftellte Bataillone die Ver⸗ 
bindung der im Weſten Böhmens ſtehenden preußiſchen Landwehr-Divi⸗ 
ſion mit den in Bayern operirenden preußiſchen Truppen bereits voll⸗ 
ſtändig geſichert. (B. B. Z.) 

— Die Wiener „Preſſe“ fordert die Regierung auf, den „lleinen 
Krieg“ neben dem großen zu organiſiren. Oeſtreich ſei das Vaterland 
der leichten Truppen, deren Aufgabe der ſogenannte kleine Krieg iſt. Die— 
ſer kleine Krieg könne keine Entſcheidung herbeiführen, allein er nage an 
den Kräften des Feindes, erſchwere ſeine Bewegungen, verlangſame ſie 
alſo, erhält das Vertrauen in den okkupirten Provinzen u. |. w. 

— Der „Volkszeitung“ wird vom 15. aus dem böhmiſchen Haupt» 
quartier geſchrieben: Heute Morgen befand ſich an den Straßeneden ein 
neuer Anſchlag, welcher die Eröffnung machte, daß offene Briefe nach 
Wien über Prag befördert würden, daß täglich 2 Züge von je 25 Wagen 
zur Heranſchaffung von Kohlen unter preußiſchen Begleitſcheinen abgehen 
und daß auch binnen Kurzem die Korreſpondenz nach dem Norden eröff⸗ 
net werden würde. 

Die Proklamation an die Bewohner Böhmens iſt geſtern 
Abend ſchon wieder entfernt worden. Die einfachſte Erklärung dafür iſt 
die, daß die Mähren dieſelbe nicht auf ſich bezogen haben, denn ſie trennen 
ſich ſtreng von den Böhmen. 

Man glaubt hier nicht recht daran, daß wir in Wien einziehen wer: 
den. Der Kaiſer Franz Joſeph ſoll, als er die Nachricht von der Schlacht 
bei Königgrätz empfing, ohnmächtig umgefallen und erſt nach halbſtündi⸗ 
ger Reibung mit Eſſig zum Bewußtſein gekommen ſein. 

Die Penſionirung von Clam⸗Gallas und die Niederſchlagung des 
Kriegsgerichts wirkt auf die Bewohner äußerſt erregend. Von Benedek 
ſagen ſie, daß er das Land noch viel weniger gekannt habe als die Preußen. 
Ein hier anſäſſiger Preuße erzählt mir, daß der Rückzug der Ocftreicher 

eine wilde Flucht geweſen ſei, wie geſchichtlich keine ſeit der Bereſina exiſtirt. 

In Trupps zu 15 und 20 Mann kamen ſie von allen Regimentern in 

Brünn an, Kavalleriſten mit dem Sattel auf dem Rücken. Die erſte 

Speiſe ſeit dem 3. Juli erhielten fie am 6. Juli in diefer Stadt. Hätte 

unfere Verfolgung noch energiſcher ſein können, jo wäre eine zweite Schlacht 

für Oeſtreich eine Unmöglichkeit geweſen. 5 

— Aus Breslau wird am 19. dem Poſener „Dziennik“ tele⸗ 
graphirt, der Führer der 12. preußiſchen Infanterie ⸗Diviſion, General 

Pradzynski, habe ſich genöthigt geſehen, da zehn böhmiſche Bauern ver⸗ 

rätheriſch auf preußiſche Soldaten geſchoſſen hätten, in Chrudzim (ſüdlich 
von Pardubitz) eine Warnung in deutſcher und böhmiſcher Sprache zu 
erlaſſen, worin er bürgerlichen Bewaffneten, ſofern fie ergriffen werden, 
mit Erſchießen droht. Sonſt werden für jeden erſchoſſenen Preußen die 
nächſten Ortſchaften verantwortlich gemacht. Wird in einem Orte, wo 
ein ſolches Verbrechen verübt, der Thäter nicht ermittelt, jo ſoll nach Um⸗ 
ſtänden der Ort in Brand geſteckt werden. 
— Folgender Brief eines Mitglieds der Studenten⸗Verpflegungs⸗ 
kommiſſion wird uns freundlichſt zur Verfügung geſtellt: 
Nechanitz, Y Meile von Königsgrätz den 16, Juli 1866. 
Von Breslau in Jauer angelangt wurden wir hier von den ſchon bereit⸗ 
ſtehenden Fubrwerken ſofort über die Grenze befördert. Jetzt befand ich mich 
mit einem Male in Böhmen. Nach einem viertägigen Hin⸗ und herfahren 
durch Trautenau, Königinhof, Schloß Prim, wo wir überall unſer Samgri⸗ 
terwerk ausüben mußten, gelangte ich endlich mit 9 meiner Kollegen in Ne⸗ 
chanitz, einem kleinen Städtchen von etwa 2000 (geweſenen) Einwohnern an. 

Es liegt mitten auf dem Schlachtfelde von Sadowa, etwa 1 Meile von Kö. 

nigsgrätz. Hier ſollte unſer bleibender Wirkungskreis ſein. Ihr werdet 
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kaum glauben, mit welcher Schnelligkeit wir unter Anleitung des uns beglei⸗ 
tenden Stabsarztes, Herrn Bock, alle nothwendigen Kunſtgriffe des Verbin⸗ 
dens begriffen hatten, daß wir jetzt trotz manches geprüften Chirurgen ar- 
beiten. Jedes Haus, jede Scheune, auch die Kirche iſt ein Lazareth. Dieſer 
letzteren bin ich überwieſen. Es liegen in derſelben 63 Verwundete, darun⸗ 
ter recht ſchwere. Wie ſollen unſere geringen Kräfte ausreichen, die überdies 
noch durch keine ſtärkende Nahrung erhalten werden können. Der Mangel 
an allem Exforderlichen iſt groß. Gleichwohl müſſen wir unſere Verpfle⸗ 
gung noch eine gute nennen, denn ſie beſteht mit ſeltenen Ausnahmen aus 
Kommisbrot, Speck, Kornus und Cigarren und vice versa, Wer Geld hat, 
kauft ſich etwas Beſſeres; denn trotz der verſchrieenen Noth kann man ſogar 
Leckereien, wie Kuchen und Wurſt haben. Aber Geld! Geld! woher es neh⸗ 
men? Faſt keiner von uns hat ſich damit verſehen, da uns bei der Abreiſe 
geſagt worden, wir brauchten keins. Während einiger müßiger Stunden lich 
betrachte ſie als traurige Feſttage) habe ich das Schlachtfeld von Sadowa 
nach verſchiedenen Richtungen hin durchwandert und einen Anblick gehabt, 
wie ihn die ſchauerlichſte Phantaſte nicht grauſer entwerfen kann. Unbeer⸗ 
digte Leichen, Pferdekadaver, geſchlachtetes und nicht verbrauchtes Vieh ver⸗ 
peſten die Luft auf Meilen weit, und Menſchenbände fehlen, um dieſem 
Uebelſtande abzubelfen. Ob wir es bier lange aushalten werden, weiß ich 
nicht. Es heißt, wir ſollen abgelöſt werden; gut wäre es, denn ſelbſt geſunde 
Kraft und beſter Wille müſſen bier erlahmen. f Ri 

Pleß, 17. Juli. Geſtern rückten die Oeſtreicher von Bielitz 
her mit Infanterie, Kavallerie und Artillerie gegen Dziedzitz bez. Gorzal⸗ 
kowitz vor und es entſpann ſich ein Gefecht mit der Jäger-Kompagnie 
unter Hauptmann v. Kuſſerow und dem 6. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment 
unter Oberſt-Lieutenant v. Petersdorff. Auf beiden Seiten waren Ver⸗ 
wundete; unſere wackeren Jäger machten von ihren Büchſen einen präch⸗ 
tigen Gebrauch. Die öſtreichiſche Artillerie ſchoß, wie immer, vortrefflich. 
Die Preußen ſollen die Weichſelbrücke bei Kaniow zerſtört haben. 


Kaſſel, 17. Juli. In Folge des von den Preußen, der Div i⸗ 
ſion Goeben, über die unter FM. Neipperg kombinirten Korps er⸗ 
rungenen glänzenden Sieges bei Aſchaffenburg find die Sieger in Ha⸗ 
nau eingerückt und haben von der Stadt ſowohl, als der Provinz glei⸗ 
chen Namens Beſitz ergriffen. Leider waren in dieſem Gefechte auch 
zwei Schwadronen kurheſſiſcher Huſaren betheiligt, die bei einem Angriff 
auf Infanterie furchtbar gelitten haben ſollen. Von Offizieren iſt Nitt- 
meiſter v. Baumbach ſchwer, Major Heuſinger v. Waldege und die Lieu⸗ 
tenants v. Amelunxen, Dörr und Rhul leicht verwundet. — Geſtern 
Abend nach 8 Uhr traf das Bremer Kontingent, etwa 600 Mann ſtark, 
hier mit der Bahn ein und wurde einquartiert. Heute früh um 7 Uhr 
iſt daſſelbe weiter nach dem Süden gerückt. Kurz zuvor war ein preu⸗ 
ßiſches Landwehrbataillon hier angekommen, das ebenſowohl einquartiert 
ward und heute in gleicher Richtung weiter zog. Zwei Militärzüge von 
Hamburg werden heute noch erwartet und von morgen ab werden die 
Kontingente von Lübeck, Oldenburg und Mecklenburg⸗Schwerin hier 
durchpaſſiren. 

Leipzig, 18. Juli. Zur Komplettirung des hier zuſam⸗ 
menzuziehenden Reſervekorps trafen geſtern Abend, beziehentlich heute 
früh auf der Berliner Bahn abermals preußiſche Truppen hier ein. Es 
waren zwei Bataillone Infanterie vom Garderegiment Königin Augufta; 
das eine iſt in Mölkau, das andere in Lindenau einquartiert worden. 

Leipzig, 18. Juli. Der am 6. d. M. von der preußiſchen Mi⸗ 
litärbehörde hier verhaftete, noch an demſelben Tage nach der Feſtung 
Wittenberg und ſpäter nach Magdeburg abgeführte Kanzler des k. k. öſt⸗ 
reichiſchen Generalkonſulats, Hr. Herga, iſt nach ſeiner, wie man hört, 
infolge engliſcher Vermittelung, erfolgten Entlaſſung aus der Haft geſtern 
Vormittag wieder hier eingetroffen. (Lpz. Nachr.) 

Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 19. Juli. [Zum Parlament; 
keine zu weit gehende Annexion; vom Landtag; ſächſi— 
ſche Truppen; vom Rumpf- Bundestag.] Die allgemeine 
Stimmung hat ſich wunderbar geändert, erſt war Alles gegen Preußen 
und weiſſagte ihm ſchnelles Verderben, nun ſich dieſe Prophezeihungen 
als irrig erwieſen, ſind dieſe Stimmen ins Gegentheil umgeſchlagen und 
fordern Preußen immerfort auf, ſo ſchnell als möglich und ſo viel als 
möglich zu annektiren, wo möglich ganz Deutſchland, jedenfalls das jetzt 
olkupirte, Preußen einzuverleiben und dergl. mehr. Aber jo wohlwollend 
auch das Gefühl iſt, aus dem ſolche Vorſchläge entſprungen, ſo ſcheint 
ſich doch hier eine beſonnenere Auffaſſung geltend zu machen, wie ſehr 
man auch jener Anſchauung Beifall zollt, oder wenigſtens der Geſinnung, 
aus der ſie hervorgegangen. Man hält hier in maßgebenden Kreiſen die 
Annexion ſelbſt nicht für einen genügenden Siegespreis, man hofft viel⸗ 
mehr, daß durch die Hülfe des deutſchen Parlaments eine wahre Einigung 
Deutſchlands natürlich unter der Aegide Preußens durchgeſetzt werde und 
zwar in nicht allzuferner Zeit, denn das Parlament wird wohl bald zu⸗ 
ſammentreten. Wenn aber ſchon von einem Vorparlament die Rede iſt, 
das in Berlin tagen ſoll, um die Sitzungen des ſpäter zuſammentretenden 
Parlaments vorzubereiten, fo iſt das irrig. Allerdings find Verhandlungen 
im Gange, von denen wir auch geſtern ſchon geſprochen, aber das iſt kein 
Vorparlament. Der Gedanke eines ſolchen iſt zwar angeregt worden, zu 
einer Zeit, als es ſchien, als wollte eine Intervention die nationale Selbſt⸗ 
ſtändigteit Deutſchlands gefährden, doch iſt ſolch Vorparlament nicht 
nöthig, da die Regierung ſchon auf andere Weiſe für vorläufige Verſtän⸗ 
digung ſorgt. i 2 

Wenn die „Prov.⸗Korr.“ fagt, der Landtag würde auch die verfaſ⸗ 
ſungsmüßige Löſung des Budgetkonfliktes vorzunehmen haben, jo iſt das 
wohl nur von der Indemnität zu verſtehen und wird die Thronrede dar⸗ 
auf Bezug nehmen. N 

Oeſtreichiſche Blätter ſagen, daß die ſächſiſche Armee nach der 
Schlacht bei Königgrätz noch 15,000 Mann ſtark geweſen; durch Heran⸗ 
ziehung von Verſtärkungen und von Verſprengten auf 18,000 angewach⸗ 
ſen ſei und durch Reſerven auf 25,000 gebracht werden ſollte. Was 
nun die Reſerven betrifft, welche doch nur aus dem Königreich Sachſen 
kommen könnten, ſo iſt doch ſehr zu bedenken, daß alle Diejenigen, welche 
ſich jetzt zur ſächſiſchen Armee begeben wollten, falls ſie in Kriegsgefan⸗ 
genſchaft gerathen, keinen Anſpruch auf völlerrechtliche Behandlung mehr 
haben, ſondern als Inſurgenten vor ein Kriegsgericht geſtellt werden wür⸗ 
den. Preußen iſt im faktiſchen Beſitz der Regierungsgewalt, nicht mehr 
König Johann, der gar kein Recht hat, die ſächſiſchen Staatsangehörigen 
für ſich in Böhmen in Anſpruch zu nehmen. 

Der engliſche Geſandte in Franlfurt hat den Reſt des ehemaligen 
Bundestages nach Augsburg begleitet. Von wie geringem Umfange der 
Bund aber iſt, der ſich jetzt in Augsburg vertreten läßt, iſt aus Folgen⸗ 
dem zu erſehen: Es gehören dazu Oeſtreich, Baiern, Würtemberg, Baden u. 
Darmſtadt und nur dieſe 5 haben noch einige Territorialgewalt und Stim⸗ 
men. Dann gehören dazu Sachſen, Hannover, Kurheſſen und Naſſau, aber 
dieſe alle ohne territorialen Beſtand. Was die Curialſtimmen betrifft, 
ſo gehört von der 16. Kurie nur Lichtenſtein und Reuß ä. L. dazu, aber 
die beiden Lippe, Waldeck, Reuß j. L. find ausgeſchieden, jo daß nur die 
Minorität noch vertreten iſt, und von der Städte-Curie nur Frankfur 


a. M. und auch das iſt jetzt von den Preußen beſetzt. Auf öſtreichiſcher 
Seite ſtehen jetzt alſo nur noch 13 Staaten, nämlich Oeſtreich, die 4 Kö⸗ 
nigreiche, Baden, Naſſau, die beiden Heſſen, Reuß ä. L., Lichtenſtein, Mei⸗ 
ningen und Frankfurt. 


— Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: „Se. Majeſtät der Konig 
haben den dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß Se. Königliche Hoheit 
der Kurfürſt von Heſſen wegen des zur Zeit nicht günſtigen Geſundheits⸗ 
zuſtandes von Stettin ſich entſchließen möge, ſeinen Aufenthalt auf dem 
Königlichen Schloſſe zu Königsberg in Pr. zu nehmen. Se. Königliche 
Hoheit der Kurfürſt hat indeſſen eine Aenderung ſeines Wohnortes nicht 
für nothwendig erachtet und die vorgeſchlagene Ueberſiedelung nach Kür 
nigsberg in Pr. abgelehnt In Folge deſſen haben Se. Majeſtät der 
König auf die Ausführung Allerhöchſtſeines im Intereſſe Sr. kgl. Hoheit 
ausgeſprochenen Wunſches verzichten zu können geglaubt. 


— Der „Staatsanzeiger“ iſt zur Veröffentlichung der Akten⸗ 
ſtücke ermächtigt, welche ſich auf die von Frankreich zwiſchen Preußen und 
Oeſtreich vermittelte dreitägige Waffenruhe beziehen, die bekanntlich nicht 
zu Stande gekommen iſt: 


nr Preußiſcher Vorſchlag. 

Da der König den von Frankreich vorgeſchlagenen n ohne 
die Einwilligung Italiens nicht abſchließen kann, jedoch Willens iſt, dem 
Kaiſer Napoleon einen Beweis Seiner freundſchaftlichen Geſinnungen zu 
EIER fo ift Seine 19 1 77 bereit, unter Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit, 

Seinen Truppen zu befehlen, ſich während dreier Tage unter folgenden Ber 
rei 20 feindfeligen Handlung gegen die öftreichiich-Tächftiche Armee 

en: 
. ) Das zwiſchen der jetzigen Stellung des preußiſchen Heeres und der 
2 9 liegende Gebiet wird ſofort von den öſtreichiſchen Truppen geräumt 
rden. 

2) Außer dem im Artikel 1 vorbergeſehenen Falle, werden alle preußi⸗ 
ſchen Tante alle öſtreichiſchen Truppen der Nord- und Süd⸗Armee und 
die ſächſiſchen Truppen, fo wie ibre Artillerie- und Kriegszufuhren an dem 
Orte ſtehen bleiben, an welchem fie ſich am Tage der Ünterzelchnung der 
unmittelbaren Vereinbarung befinden werden. 

3) Die preußiſchen Truppen werden ſich bis zum Ablauf der vereinbar⸗ 
ten Friſt in einer Entfernung von drei Meilen von Olmütz balten. 

Die Eiſenbahn zwiſchen Dresden und Prag wird für die Proviant ⸗ 
zufuhren des preußiſchen Heeres offen fein. 
i Oeſtreichiſche Entgegnung. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſtreich iſt bereit, zu dem Vorſchlage einer 
proviſoriſchen Ane der Feindſeligkeiten auf drei Tage feine Einwilli⸗ 
gung zu geben, um Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen die Zeit zu laſſen, 
die Intentionen feines Verbündeten, des Königs Viktor Emanuel, bezüglich 
des von Frankreich vorgeſchlagenen Waffenſtillſtandes feſtzuſtellen. 

Die öſtreichiſche Regierung findet jedoch, daß die Bedingungen dieſer 
Waffenruhe, wie fie in der von Herrn Lefebre de Behaine überbrachten Note 
enthalten ſind, ohne augenſcheinlichen Nachtheil für das öſtreichiſche Heer 
nicht angenommen werden könnten, während das preußiſche Heer 
dieſelben benutzen könnte, um ſeine Lage zu verbeſſern. Der Artikel 3 der 
gedachten Vorſchläge z. B. beſtimmt nur in allgemeinen Ausdrücken, daß die 
preußiſchen Truppen in einer Entfernung von drei Meilen von Olmütz bal⸗ 
ten werden, was keineswegs die Möglichkeit ausſchließen würde, die Feſtung 
Olmütz in dieſer Entfernung von allen Seiten während der dreitägigen 
ah andereriehß die Feagfice Woffenruße nich auf bas lil 

a ſich andererſeits die fragliche Waffenruhe nicht auf das italieni 
Heer erſtreckt, welches während N Be 1 5 Marſch vorwärts 4 — 
kann, fo iſt es ganz unmöglich, daß Oeſtreich für ſeine Südarmee eine Ver 
pflichtung übernehme, welche dieſelbe zu einer vollſtändigen Unbeweglichkeit 
verurtheilen und dadurch einem entſchiedenen Nachtheile ausſetzen würde. 

Aus den vorſtebend angegebenen Gründen ſchlägt die öſtreichiſche Re⸗ 
bend als Grundlage der Waffenruhe vor, zwiſchen dem öſtreichiſch⸗ſächſi⸗ 

chen Heere einerſeits und dem preußiſchen Heere andererſeits eine Demar⸗ 
kationslinie zu ziehen, welche weder von der einen noch von der anderen 
Seite während dieſer drei Tage überſchritten werden dürfte, hinter welcher 
aber ſowobl die eine wie die audere Armee eine vollftändige Freiheit der Ber 
wegung haben würde. Die öſtreichiſche Regierung ſchlägt als Demarkations⸗ 
linie den Thapafluß vor, von ſeiner Quelle bis zu einem Punkte zwei Meilen 
Wehn di en ad urde die Pinie parallefer Nich 0 

on dieſem Punkte würde die Linie parallelex Richtun is 
von Lundenburg nach Olmütz folgen, ſich in einer Entfernung — e 
len weſtlich von dieſer Eiſenbahn haltend, und würde ſich erſtrecken bis zu 
den gegenwärtigen Stellungen der preußiſchen Armee, zwei Meilen öftlich 
und nördlich von den am meiſten vorgeſchobenen Werken der Feltung Olmütz 
entfernt bleibend. 5 

„Wenn die preußiſche Regierung dieſen Gegenvorſchlag an Stelle der 
Artikel 1, 2 und 3 der Note, die Herr Lefebvre de Béhaine gebracht hat, an⸗ 
nimmt, fo würde ſich die öſtreichiſche Regierung ſofort mit Sr. Majeſtät dem 
Könige pon Sachſen zu dem Zwecke verſtändigen, daß die Züge mit Lebens 
mitteln für die preußiſche Armee auf der Eiſenbahn von Dresden nach Prag 
ungeſtört frei paſſiren können. In dem Falle, daß Se. Majeſtät der König 
von Preußen ſeine Zuſtimmung zur Einſtellung der Feindſeligkeiten ertheil⸗ 
ten auf den oben bezeichneten Grundlagen, ſo würde Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Oeſtreich vorſchlagen, ſofort die mit der Zeichnung dieſer Waffenruhe 
beiderſeits zu beauftragenden Kommiſſarien nach Raigern zu ſenden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſtreich würde einen großen Werth dar⸗ 
auf legen, daß dieſe Einſtellung der ee ſich auch auf die bayri 
ſchen Truppen erſtreckte, wie auch auf diejenigen, welche unter dem Befehle 
des Prinzen Alexander von Heſſen ſtehen. 

4 Preußiſche Ablehnung. 

Se. Majeſtät der König von Preußen, außer Stande, auf andere Be⸗ 
dingungen als die durch Herrn Lefebvre de Behaine überſandten einzugehen, 
kann dem Gegenvorſchlage Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſtreich nicht feine 
Zuſtimmung geben. Zwei Punkte namentlich verſetzen den König in die 
Nothwendigkeit, die Kombination abzulehnen, welche in Wien derjenigen 
ſubſtituirt worden iſt, mit welcher Se. Maſeſtät ſich einverſtanden erklärt 
batte, e daß der öſtreichiſchen Südarmee die Befugniß verblieben ſein 
würde, ihre Bewegungen fortzuſetzen und daß die Einwilligung in die Bes 
ſetzung der Thayalınie bis 1. Senne durch die preußiſchen Truppen ver⸗ 
weigert iſt. Es iſt alſo keine Veranlaſſung, in dieſe Stadt einen Beauftrag- 
ten zur Verſtändigung über eine Vereinbarung zu entſenden. 

— Wie wir hören, iſt ſo eben der Befehl ertheilt worden, acht 
neue Reſerve-Batterien zu formiren und deren Organiſation bis 
zum 26. d. M. zu vollenden. Ti 

— Auf der heutigen Börſe kam ein intereſſantes Geſchäft zu Stande: 
Es wurden nämlich 50,000 Thir. Sächſiſche Kaſſenanweiſungen, 
in Paris abzunehmen, zum Kurſe von 99%, für Pariſer Rechnung vers 
kauft. Es iſt dies jedenfalls diejenige Summe, welche der Staatsmini⸗ 
ſter Freiherr v. Beuſt in Kaſſenanweiſungen ſeines Vaterlandes in Paris 
in Umlauf geſetzt hat, woraus denn auch erhellt, daß der genannte Staats⸗ 
mann entweder in den wenigen Tagen ſeines dortigen Aufenthalts ſehr 
theuer gelebt haben muß oder ſehr viel Veranlaſſung gehabt hat, für an⸗ 
dere Zwecke Geld auszugeben. ; 227 

— Der gefallene General Hiller v. Gärtringen war bei der 
preuß. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin mit 3000 
Thlr. gegen Kriegsgefahr verſichert und ift der Betrag bereits den Erben 
zur Verfügung geſtellt. Ungeachtet der Heftigkeit der bisherigen Kämpfe ift 
dies der erſte größere Verluſt, welchen die Geſellſchaft bis jetzt erlitten hat. 

— Unterſuchungen, welche Profeſſor Virchow in neueſter Zelt mit 
dem Berliner Waſſerleitungs⸗Waſſer angeſtellt hat, haben er⸗ 
geben, daß daſſelbe viele unreine Beſtandtheile enthält; das Waſſer würde 
daher in ſeinem unmittelbaren Zuſtande als Getränk ſchädlich ſein. Es 
ſollen die Vorrichtungen zur Filtration des Waſſers, welches bekanntlich 
bei Rummelsburg aus der Spree geleitet wird, nicht ausreichen. 5 

— Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Wie wir in den letzten Tagen ſchon 
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Zinsfußes bei den Darlehnskaſſen ganz plötzlich eintreten 
laſſen, ohne auch nur irgend ein Mitglied des Vorſtandes der Darlehns⸗ 


kaſſen dabei um ein Votum aufzufordern. Es hatten in Folge davon die 


ſämmtlichen faufmännifchen Mitglieder des Centralvorſtandes der Dar⸗ 

lehnskaſſen ihre Demiſſion gegeben und ſind erſt durch ſehr nachgebende, 

im Laufe des geſtrigen Tages geſchehene Schritte des Herrn v. d. Heydt 

8 er Rücknahme des von ihnen kundgegebenen Entſchluſſes beſtimmt 
orden. 

— Es werden im Augenblicke in der hieſigen Münze in ſehr großen 
Poſten neue Friedrichsd'or ausgeprägt, welche in ihrem Gehalte 
beſſer als die bisherigen, in Folge davon aber in ihrem Volumen kleiner 
und leichter als die jetzt in Umlauf befindlichen Stücke ſind. 

— Der Profeſſor der Medizin Dr. Simon in Roſtok, ein aus⸗ 
gezeichneter Operateur, hat die Leitung des hier in der Ulanenkaſerne zu 
Moabit errichteten Lazareths übernommen und iſt bereits hier ein⸗ 


en. 

— Bei der in Ibbenbüren (Kreis Tecklenburg) vorgenomme⸗ 

nen Nachwahl eines Abgeordneten (Staatsminiſter a. D. von Bodel⸗ 

ſchwingh hatte abgelehnt) wurde Ober⸗Regierungsrath v. Quadt mit 

0 Stimmen gewählt; Gegenkanditat Graf Schwerin erhielt 84 Stimmen. 

— Von den Komité's zu Trarbach und Traben find 14,000 

Flaſchen Wein an die Lazarethe und die Armee in Böhmen abgeſandt 
worden. 

— Der Malzextrakt⸗Fabrikant Kommiſſionsrath J. Hoff hat 

ich hervorragend bei der Unterſtützung der verwundeten Soldaten bethei⸗ 

Er hat neuerdings z. B. dem Berliner Hülfsverein für die Armee 


im Felde 1000 Ellen Leinen, 800 zu Handtüchern und 200 zu Bettla- 


ken beftimmt, überſandt. 

— Ihre Majeſtät die Königin empfing geſtern, wie vor ihrem 
Abgange zum Kriegsſchauplatze fo bei ihrer Rückkehr von dort, die Kom ⸗ 
miſſion, die ſich zur Unterſuchung der dortigen Lazareth- und Transport⸗ 
verhältniſſe aus eigenem Antriebe nach Böhmen begeben hat, und welche 
günſtigen Bericht abſtattete. 

— Die flüchtigen Mitglieder des Bundestagsrumpfes 
logiren in Augsburg im Gaſthofe zu den drei Mohren und haben dort 
eine ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne ausgeſteckt. 

Danzig, 19. Juli. Heute verläßt das Erſatz⸗Bataillon des 3. 
oſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 4, morgen das des 4. oſtpreuß. Gren.⸗Regts. 
Nr. 5 unſere Stadt. 

Görlitz, 18. Juli. Die Legung des Schienenſtrauges vom 
Bahnhofe Reibnitz durch den Gotſchdorfer Einſchnitt und über den Bober⸗ 
Viadukt bis Bahnhof Hirſchberg wird heute vollendet und ſind behufs 
deſſen der Herr Regierungs- und Baurath Mahlberg und Herr Regie- 
rungsrath Le Juge mit dem um 11 Uhr 5 Minuten Vormittags von 
hier nach Reibnitz abgehenden Zuge abgereiſt. Die genannte Bahn⸗ 
ſtrecke wird demnach baldigſt dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 

— Heute Nachmittag langte wieder ein Transport öſtreichiſcher 
Waffen, Torniſter 2c., dabei 7 Geſchütze, 12-, 6 und 4⸗Pfünder, wovon 
eins vernagelt, hier an. 

Stettin, 18. Juli. Das „Berl. Fr. Bl.“ iſt in der Lage, von 
dem dortigen kurfürſtlichen Gaſt einige Lebenszeichen zu geben, welche 
ſogleich einen neuen intereſſanten Belag für die Unwandelbarkeit der An⸗ 
ſichten des hohen Herrn, trotz der Umwandlung der Verhältniſſe geben. 
Se. königliche Hoheit ſoll nämlich bei Sr. Majeſtät den Wunſch zu er⸗ 
kennen gegeben haben, ſeinen Aufenthalt in Stettin mit dem viel ange⸗ 
nehmeren in Italien und der Schweiz zu verwechſeln. Wie man be⸗ 
ftimmt verſichert, ſoll Se. Majeſtät auch nicht abgeneigt geweſen ſein, 
dem Gaſt dieſe Freiheit zu gewähren, wenn er Frieden mit dem König 
ſchließe, d. h. ſich den Bedingungen: Beſchickung des Parlaments, mili⸗ 
täriſche Oberhoheit ꝛc. unterwerfe. Se. königliche Hoheit ſoll aber dieſe 
beſcheidenen Bedingungen entſchieden zurückgewieſen, und die Beibehaltung 
ſeines Standpunktes vom 14. Juni zu erkennen gegeben haben, womit 
ſich denn die italieniſche Reiſe allerdings zerſchlagen hat. Es ſcheint faſt 
eine höhere Beſtimmung darüber zu walten, daß das beſcheidene Preußen 
durch die Hartnäckigkeit feiner Gegner zu Annahme von Vortheilen ger 
zwungen wird, die ihm völkerrechtlich nicht ſtreitig gemacht werden können 
und die es immer noch zurückweiſt. 

Audre kleine Erzählungen ſind wohl zu familiär, um ſie hier zu 
berichten, wenn es anders nicht geſtattet iſt, von dem Mißgeſchick des 
Obet-Präſidenten zu berichten, der krankheitshalber verhindert war, beim 
Empfang des Kurfürſten auf dem Bahnhofe zu erſcheinen. Der hohe 
Herr muß der Krankheit keinen Glauben geſchenkt haben, denn mit einem 
ungnädigen „will ihn nicht“ fährt der kurfürſtliche Bleiſtift ſtets noch 
über den Namen des Ober⸗Präſidenten, wenn derſelbe ſich auf der Liſte 
Derjenigen befindet, die zum Diner des Kurfürſten geladen werden ſollen. 


Oeſtreich. * Lemberg, 15. Juli. Ein fo eben hier erſchie⸗ 
nenes anonymes Schriftchen: „Baczuosé! (Aufgepaßt!)“ warnt vor re⸗ 
volutionärer Agitation und ſcheint damit zu beweiſen, daß dieſelbe trotz alles 
Abläugnens von einer Seite dennoch wieder im Gange iſt. Offenbar gehört 
der Verfaſſer zu den Schwarzgelben, da er beſonders dringend ermahnt,, nicht 
auf ſataniſche Einflüſterungen zu hören, und „auf Seiten Oeſtreichs und 
des Katholicismus gegen die Hereſie und die gottloſe Revolution treu zu— 
ſammen zu ſtehen“. Uebrigens herrſcht in Galizien die größte Rathlo⸗ 
ſigleit und Apathie, ein Theil freut ſich der Niederlage Benedeks, der 
im Jahre 1846 die Krakauer Jugend hingeſchlachtet, ein Anderer ſieht 
mit Bangen den nahenden Preußen entgegen. N 

Dieſe Leute wären heute wohl mit dem Zugeſtändniß einer Hofkanzlei 
zufrieden zu ſtellen, die doch im beſten Falle auch weiter nichts lann, als 
in Wien Vorſtellungen für die Landesintereſſen zu machen. Es iſt aber 
von Konzeſſionen in Wien jetzt gar nicht die Rede, dagegen ſoll der Be⸗ 
fehl gegeben ſein, die öffentlichen Kaſſen nach Ungarn in Sicherheit zu 
bringen; es wäre aber der Mühe nicht werth, da ſie leer ſind. Im Laufe 
des Jun ſollen an Abgaben im Ganzen nur 8000 Gulden eingelaufen 
fein. Faſt Niemand bezahlt mehr die Abgaben. Wo nichts iſt, hat der 
Kaiſer ſein Recht verloren. Ob man hier die Ruſſen oder Preußen fürchtet, 
iſt uns zur Zeit noch nicht klar. Es geſchieht eben, was in Wien de⸗ 
kretirt wird. ö 

Von der galiziſchen Grenze, 16. Juli. Der Ex⸗Diktator 
Langiewicz hat noch einen letzten Verſuch gemacht, von der italieniſchen 
Regierung die Genehmigung zur aktiven Betheiligung einer von ihm 
formirten und unter ſeinen Befehlen ſtehenden polniſchen Emigranten⸗ 
Legion am Kampfe gegen Oeſtreich zu erwirken. Er war zu dieſem 
Zwecke gegen Ende v. M. im italieniſchen Hauptquartier, und hatte ſo⸗ 
wohl mit dem Miniſter Rieaſoli wie mit Garibaldi und Koſſuth wieder⸗ 
holte Unterredungen. Er wurde aber, zuverläſſigen Berichten zufolge, 
überall ziemlich kühl empfangen und fein Anerbieten wurde entſchieden 
abgelehnt. Der Grund dieſes ablehnenden Beſcheides iſt nicht blos in 


andeuteten, hatte der Finanzminiſter v. d. Heydt die Herabſetzung des 


der Rückſichtnahme auf Rußland, ſondern hauptſächlich darin zu ſuchen, 


daß ſowohl die italieniſche Regierung wie Koſſuth zu der in zahlreiche ein⸗ 


ander mit Erbitterung belämpfende Kotterieen geſpaltenen polniſchen 
Emigration wenig Vertrauen haben. 

Anfangs d. M. wurde in Lemberg und andern galiziſchen Städten von 
der Finanzwache eine förmliche Treibjagd gegen die im militärpflichtigen 
Alter ſtehenden Juden ausgeführt, welche den Zweck hatte, die kräftige⸗ 
ren unter ihnen zu Soldaten zu preſſen. Die jüdiſche Bevölkerung wurde 
dadurch in ungeheuren Alarm gebracht und es lam an mehreren Orten 
zu ernſten Raufereien, in denen die Finanzwache nicht ſelten den Kürze⸗ 
ren zog. Das Reſultat der Jagd war daher gering. — Mit Spannung 
blickt man in Galizien auf die Entwicklung der in Ungarn ſich vorberei⸗ 
tenden Volkserhebung. Den neueſten Nachrichten zufolge haben die Re⸗ 
kruten in vielen Gegenden ſich der Aushebung durch die Flucht entzogen 
und ſammeln ſich jetzt zu bewaffneten Schaaren. Die Volksaufregung 
ſoll in fortwährendem Wachſen ſein und überall mit Sehnſucht das Er⸗ 
ſcheinen Koſſuths erwartet werden. (Oſtſ. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 16. Juli. Aus Wien fehlt uns hier ſeit zwei Tagen 
die Poſt, ohne daß der Grund dieſer Unterbrechung bekannt wäre, und 
die einzige telegraphiſche Nachricht, die uns heute von dort zu Gebote fteht, 
iſt die lakoniſche Meldung, daß die franzöſiſchen Vermittlungs-Verſuche 
bis auf Weiteres als geſcheitert zu betrachten ſeien. Letzteres wird auch 
aus Paris gemeldet, und zwar mit folgenden erläuternden Zuſätzen: In 
den Tuillerieen war der Verſuch ſchon in der Nacht vom 12. als halbver⸗ 
fehlt angeſehen worden, und zwar in Folge einer telegraphiſchen Depeſche 
des Königs von Italien, in welcher er erklärte, daß er durch den Vertrag 
mit Preußen gebunden ſei, mit des letzteren Zuſtimmung aber geneigt 
fein würde, einen Waffenſtillſtand unter folgenden Bedingungen abzu⸗ 
ſchließen: 1) Abtretung Venetiens ohne irgendwelche Entſchädigung, 
2) Diskuſſion der Frage wegen Einverleibung Südtyrols vor einer Kon⸗ 
ferenz, reſp. vor einem Kongreſſe, 3) Ausſchließung der römiſchen Frage 
aus den bevorſtehenden Friedens-Verhandlungen. Gleichzeitig meldete der 
König konfidentiell, daß er, ſelbſt wenn er wollte, und Frankreich ſich ein⸗ 
miſchte, von dem Traktate mit Preußen nicht zurückweichen könne, da die 
Aktionspartei, an deren Spitze Cialdini und Ricaſoli gegenwärtig ſtehen, 
in Italien einen unwiderſtehlichen Einfluß erlangt habe. Bald darauf 
erhielt der Kalſer und Drouyn de Lhuys vom preußiſchen Geſandten die 
Mittheilung, daß der König von Preußen bereit wäre, Konceſſionen in 
Betreff der kleineren deutſchen Fürſten zu machen, dafür aber auf der 
Ausſchließung Oeſtreichs aus dem deutſchen Bunde beſtehen müſſe. Auf 
dieſe, von Italien und Preußen raſch hinter einander eingetroffenen Tele⸗ 
gramme hin wurde die Reiſe des Prinzen Napoleon nach Florenz abge⸗ 
ſagt. General Froſſart, der mit der Drohung einer bewaffneten Ver— 
miltlung ins preußische Lager abgereiſt war, zurückgerufen und Benedetti, 
der ſchon ins preußiſche Hauptquartier abgereiſt war, mit neuen Inſtruk⸗ 
tionen verſehen. Seitdem iſt der Kaiſer ſchweigſamer, als je, geworden, 
jo daß ſelbſt Drouyn de Lhuys ſich über deſſen nächſte Schritte gänzlich 
im Dunkeln befindet. In allen Hofkreiſen herrſcht jedoch die Ueberzeu⸗ 
gung, „qu'il est decide à abandonner Autriche et qu'il Paban- 
donnera“. Walewski, bekanntlich ein Freund Oeſtreichs, äußerte ſich 
dahin, daß „nous nous trouvons dans la plus grande perplexité“, 
daß „la situation est très triste, tres noire“, während Prinz Napo⸗ 
leon die preußiſchen und natürlich auch die italieniſchen Bedingungen für 
ſehr annehmbar hält. 

Frankreich. 

Paris, 17. Juli. Die „Opinion nationale“ wirft dem „Kour. 
du Dimanche“ und der „Preſſe“ vor, daß fie darüber lamentiren, Preu⸗ 
ßen trete die deutſchen Völker mit Füßen und zerſtückle ſie. „Was, ruft 
ſie aus, die deutſchen Völkerſchaften mit Füßen getreten? Wo denn? 
Sicherlich in Kaſſel, von wo Preußen den eigenſinnigſten aller deutſchen 
kleinen Tyrannen vertrieben hat? In Hannover, deſſen König nicht ge: 
kämpft hat? In Dresden, welches ſeinen König entfliehen und die Kaſſe 
mitnehmen ſah? Oder vielleicht bei jenen 18 Staaten des ehema⸗ 
ligen Bundes, die nicht von den preußiſchen Armeen beſetzt ſind und die 
ſich freiwillig zum Bündniß mit Preußen verſtanden haben? Wäre es 
vielleicht in Böhmen, in dieſer nicht deutſchen Provinz, wo die Sieger 
von Sadowa ſich nicht einen einzigen Uebergriff erlaubt, nicht ein Glas 
Wein genommen haben, ohne es zu bezahlen, wo fie die öſtreichiſchen Ver⸗ 
wundeten gepflegt haben, die von den Ihrigen verlaſſen worden waren?“ — 
In einem andern Artikel ſucht die „Opin. nat.“ nachzuweiſen, daß die 
Befürchtungen, die ſich in Frankreich an einen Ausſchluß Oeſtreichs aus 
dem deutſchen Bunde und an eine Machtvergrößerung Preußens knüpfen, 
unbegründet ſind. N 

Die „Gaz. de France“ reproducirt aus dem klerikalen „Journ. de 
Bruxell.“ ein ziemlich phraſenhaftes politisches Glaubensbekenntniß, 
welches der Prinz Napoleon bei Gelegenheit eines Diners bei Herrn de 
Girardin abgelegt haben ſoll, und welches ſich für ein Bündniß Frankreichs 
und Italiens mit Preußen, „dem Vaterlande des großen Luther“, gegen 
Oeſtreich, den künſtlichen antinationalen Staat und Vertreter des „Ka⸗ 
tholizismus“ ausſpricht. Man ſieht es dem Texte an, daß er, wenn 
nicht apokryph, doch tendenziös übertrieben iſt. 

Von den hieſigen Blättern hatte ſich der ſonſt geachtete und unab⸗ 
hängige „Temps“ total in den ſüddeutſchen Radikalismus der Art ver⸗ 
rannt, daß er ſogar mit der „France“ als öſtreichiſches Organ bezeichnet 
wurde. Herr Nefftzer hat indeſſen doch hinreichende Unparteilichkeit be⸗ 
wahrt, um nach Berlin einen feiner Redakteure zu ſenden, deſſen Briefe 
mit Sachkenntniß und richtiger Auffaſſung der wahren Intereſſen Deutſch⸗ 
lands geſchrieben, für die Leſer des „Temps“ eine Kontrolle des Gefaſels 
bilden, welches ihnen aus dem ſüddeutſchen Lager geboten wird. In 
einem feiner letzten Brief erhebt ſich dieſer Korreſpondent des „Temps“ 
gegen die abſichtliche Ueberſchätzung des Zündnadelgewehrs in folgender 
Weise: „Das Zündnadelgewehr hat gewiß großen Antheil an den nieder⸗ 
donnernden (foudroyants) Erfolgen der preußiſchen Armee. Allein es 
ſcheint mir in jeder Weiſe nützlich, einen viel größeren Vortheil hervor- 
zuheben, den der preußiſche Soldat gegenüber den Soldaten Oeſtreichs 
und anderer Länder beſitzt: in der ganzen preußiſchen Armee befindet ſich 
kein Mann, der nicht mindeſtens ſechs Jahre auf der Schulbank geſeſſen 
hat. Wenn man die detallirten Rapporte über die letzten Schlachten 
lieſt, kann man ſich überzeugen, daß die höhere Bildungsſtuſe, welche der 
preußiſche Soldat einnimmt, einen ganz weſentlichen Einfluß ausgeübt 
hat.“ — Die „Patrie“ meldet, daß die Waffenmanufaktur von Saint⸗ 
Etienne in Bezug auf ihr Perſonal und ihre Werkzeuge vollſtändig dazu 
organiſirt ift, die neuen von hinten zu ladenden franzöſiſchen Gewehre 
anzufertigen, welche angeblich vor den preußiſchen Zündnadelgewehren 
einen großen Vorzug haben. — Der „Moniteur“ berichtet über den feier⸗ 
lichen Empfang, der der Kaiſerin und dem kaiſerlichen Prinzen in Naneg 
zu Theil geworden iſt. 
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Paris, 19. Juli, 10 Uhr Vormittags. Vom nächſten Monat 
ab wird eine zweimalige Liquidation in jedem Monat, am Medio und am 
Ultimo, ftattfinden. — Der Prinz Napoleon hat ſich in das Hauptquar⸗ 
tier des Königs Viktor Emanuel begeben, um denſelben zu veranlaſſen, 
vorläufig nicht weiter, als die italieniſchen Truppen jetzt ſtehen, vorzu⸗ 
rücken. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten ſind die ernſten Vorſtel⸗ 
lungen Benedetti's in Wien auf dem Punkte, den Erfolg zu haben, daß 
ein Waffenſtillſtand, verbunden mit Friedenspräliminarien auf der Baſis 
der preußiſchen Forderungen, zu Stande kommt. (B. B. Z.) 


talie n. 

— Der officielle Bericht des Generals Cialdini über ſeine Opera⸗ 
tionen vom 25. Juni bis 11. Juli lautet im Auszuge, wie folgt: Am 
25. Juni bei Tagesanbruch ging der General Cialdini von ſeinem Haupt⸗ 
quartier nach Borgofranco, an den Ufern des Po, ab. In der Nähe 
dieſes Ortes ſollte man Brücken ſchlagen, um dem Gros der Armee den 
Flußübergang zu ermöglichen, während ein anderer Theil der Armee un⸗ 
ter General Franzini unterhalb Ferrara den Po überſchreiten ſollte. Die 
Oeſtreicher ließen, da ſie nach dem Mincio berufen waren, das linke Po⸗ 
Ufer frei, und man durfte, einige Truppen⸗Abtheilungen iu Rovigo und 
Legnano abgerechnet, erſt an der Etſch auf Widerſtand zählen, der aber 
auch nicht ernſtlich fein kounte, wenn die öſtreichiſche Armee am Mincio 
zu thun hatte. Unglücklicher Weiſe war uns am 24. das Loos der Waf⸗ 
fen ungünſtig und die Kunden und Befehle vom 25. Juni änderten die 
ganze Lage. Das vierte Armeekorps mußte auf ſeinen Angriffsplan 
Verzicht leiſten und zur Aufrechterhaltung der Verbindung mit der übri⸗ 
gen Armee ſeine Bewegungen rückwärts zuſammendrängen und ſich hinter 
dem Panaro und der Secchia koncentriren. Sobald die drei Armeekorps, 
welche am 24. Juni am meiſten gelitten hatten, reorganiſirt waren, ging 
man wieder zur Offenſive über. Das Hauptquartier des 4. Korps 
wurde von Modena nach Reggiolo verlegt. Man machte eine Demon⸗ 
ſtration gegen Borgoforte, die ſich in eine regelmäßige Operation umge⸗ 
ſtaltete, die heute beendet iſt durch einen Eilmarſch des 4. Korps, welches 
auf Sermide marſchirte. Am 8. Juli bewerkſtelligte die Armee des Ge⸗ 
nerals Cialdini auf fünf Brücken den Po⸗Uebergang, und dies mit einer 
bewunderungswürdigen Präcifion und Disciplin. Das Werfen der 
Brücken und der Uebergang der Diviſionen konnte in 24 Stunden 
ausgeführt werden. Da die Verbindung mit der Operationsbaſis ver⸗ 
mittels der Brücke hergeſtellt war, ſo konnte der Angriff mit um ſo 
weniger Schwierigkeiten fortgeſetzt werden, als die Oeſtreicher Rovigo 
und ſelbſt, wie es ſcheint, die Etſchlinie aufgegeben hatten. Der übrige 
Theil der Armee kombinirt ſeine Bewegungen mit denen, welche ſchon 
ausgeführt worden ſind. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Oeſtreicher ſich 
darauf beſchränken werden, die vier Forts von Venedig beſetzt zu halten. Be⸗ 
amte, Lebensmittel, Munitionen, Alles wurde mit einem Theileder Armee 
nach Wien geſandt. Die vier Forts und vier Vorwerke von Rovigo find nur 
noch ein Schutthaufen; man hat ſie am 9., Abends, geſprengt. Die Kanonen 
ſind theils vernagelt, theils vergraben. Der Feind hat nur wenig Mund⸗ 
vorrath, Munition und Brennholz zurückgelaſſen. Das Land um Rovigo 
iſt verwüſtet, auf tauſend Meter ſind Bäume und Häuſer vernichtet. 
Der Schaden iſt groß, und man begreift nicht den Beweggrund zu dieſer 
Verwüſtung, denn die Stadt bot ſelbſt bei einem Angriffe keinen ernſt⸗ 
lichen Schutz. Die Bevölkerung iſt wahnſinnigfroh, eine italieniſche 
Armee als Beſatzung zu haben.“ 


3 . — * 
Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 20. Juli. Geſtern Mittag kamen 32 Mann verwun⸗ 
dete Oeſtreicher aus dem Lazarath zu Bunzlau an. Nachmittags / 5 
Uhr 340 Gefangene (Ungarn) von Dirſchau, welche nach Neiſſe weiter 
befördert wurden. Abends ½ 10 Uhr von Breslau 15 Oeſtreicher und 
1 Sachſe. Heute Morgen 6 Uhr gingen die Ouartiermacher des 37. 
Infanterieregiments nach Jauer ab. 

— Im Publikum ſpricht ſich Verwunderung darüber aus, daß 
die hier eingebrachten, den Oeſtreichern abgenommenen Kanonen in aller 
Stille auf's Kernwerk geſchafft und nicht vorher zur Anſicht auf⸗ 
geſtellt worden ſind, wie an anderen Orten. Vielleicht kann dies noch 
nachgeholt werden. 


— Das Benefiz des Fräulein Schäffer hatte geſtern das Som» 
mertheater ſo gefüllt, wie wir es in dieſem Sommer noch nicht geſehen 
haben. Ein Referat über die durchweg befriedigende Vorſtellung geſtattet 
uns der Raum nicht. Die hieſige polniſche Geſellſchaft hatte auf 
geſtern ihre letzte Vorſtellung angekündigt, dem Vernehmen nach geht ſie 
in einen galiziſchen Badeort. 


r. Wollſtein, den 18. Juli, [Berwundete; Feuer.] Heute in 
der Mittagsſtunde trafen von Koſten kommend auf drei Wagen 30 zum 
größten Theil in der Schlacht bei Königsgrätz verwundete Preußen bier ein, 
und nachdem dieſelben guf Rechnung des hier beſtehenden Frauenvereins im 
Brutſchto'ſchen Gaſtbofe geipeilt worden, ſetzten fie ihre Weiterreiſe über Un⸗ 
ruhſtadt nach Züllichau, woſelbſt fie in das dort eingerichtete Privatlagareth 
untergebracht werden, fort. Von Unrubſtadt kam mit der Mittagspoſt die 
Nachricht hier an, daß dort für ein angemeſſenes Abendbrod Sorge getragen 
worden. Die Züllichauer hatten die Wagen Behufs Abholung der Verwun⸗ 
deten Tags zuvor in Begleitung eines ſtädtiſchen Beamten nach Koſten ge. 
ſandt. — Am vergangenen Sonntag Abends brach in Groß Poſemuckel bei 
Bomiſt Feuer aus und in kurzer Zeit lagen 4 verjchiedenen Wirtben gehörige 
Scheunen, gefüllt mit dem diesjährigen Ernteſegen in Aſche. Das Feuer joll 
durch Unvorſichtigkeit beim Zigarxenrauchen entſtanden ſein. In der Nacht 
von Montag zu Dienſtag kam in einer mit 30 c ock Roggen gefüllten 
Scheune zu Mauche, dem k. Oberförſter Herrn Wehmeier gehörig, ebenfalls 
Feuer aus und die Scheune nebft deren Jühalt war in kurzer Zeit ein Raub 
der Flammen. Nur den raſch herbeigeeilten Löſchmannſchaften aus Mauche 
und den nahen Ortſchaften iſt es zu verdanken, daß das Feuer nicht größere 
Dimenſionen angenommen. 


Angelommene Fremde. 
Vom 20. Juli. 


OEHMIG'S HOTEL DE FRANÜE. Frau Rittergutsbeſitzer v. Brodowska aus 
Pawlowo, Gutsbeſitzer v. Trapezynskz aus Wreſchen, Prohſt Palze⸗ 
wicz aus Wagrowitz, Akademiker v. Taczarski aus Berlin, Privatier- 
v. Dohiſzewskieaus Dresden, Müblenbeſitzer Wiatrowslt aus Obor⸗ 
nik, Jandwirth Wantrin aus Breslau, Kaufmann Wagner aus 


Bromberg. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Kwileckt aus 
Kobelnit, v. Biernacki aus Wyganowo und d Lagieronicki aus Trze⸗ 
meſzno, Arzt Dr. v. Kofzutski aus Berlin, Kaufmann Schleſinger 


aus Breslau. ö 5 
HERWIE'S HOTEL DE ROME. Kaufmann Collin und Rentier v. Bilazewski 
aus 1 Polizeikommiſſarius Löwe aus Kreutz, Baumeiſter 
Merker aus Wurzen. 2 ; R 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergufsbefiger v. Grabski und Nier 
1 5 aus Polen, die Kaufleute Gandert aus Stettin, Speier aus 
erlin und Lorenz aus Breslau, Arzt Dr. Siegfried aus Oſtende. 
SCAWARZER ADLER. Frau Rittergutsbeſitzer v. Rejewska nebſt Tochter aus 
8 Lazareth⸗Inſpektor Wagner und Unteroffizier Thiel 
aus Poſen. 


Sr 


drowiezſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, 


Inſerale und Pörſen-Nachrichten. 


£ — A ‚pn 
ahre 1857 durch braune Einrubelſcheine er: ur bevorſtehenden Herbſtſaat em- M. Waſſermann 2 Nt. H. Hirſch 2 Rt. Magnus Beradt 1 Rt. Julius Prochownik 1 Rt 
Bekanntmachung. : 5 worden find, nur noch bis zum 1.518. 1 wir ieh Herbſtſ J. Bleiſtein 1 Rt. J. G. Lewy 2 Rt. H. J. Lewy 1 Rt. 0 Sgr. G 
Nach Anordnung ber königlichen Regierung September 1866 in der Banktaſſe umgetauscht N 0 1 Rt. 8 
wird der Dominik, Markt bierſelbſt in diefem werden; nach Ablauf dieſes Termins aber ihre Zuch 1 Rt. Herrmann Jacobſobn 10 Sgr. J. C. Werner Wwe. 1 Rt. Z. Nawich 10 Sgr⸗ 
. dne Wen 1 Sicher Gultigkeit verlieren. 
le dons Beiträge, welche zur Sicher „ 20. Januar 5 
ſtellung der für den diesjährigen Dominik nach⸗ Warſchau, den 5 Sehnen er = 
geſuchten Plätze bei uns niedergelegt worden 9 1 2 
find, lönnen gegen Quittung wieder in Empfang od» u. Hoſenſtoffe⸗ 26 Auktion. 
genommen werden. Montag, den 23. Juli c., Vormittags 
Danzig, den 17. Juli 1866. von 9 Uhr ab, werde ich im Auktions⸗Lokal, 
Der M agiſtrat. Magazinſtraße Nr. 1., verichiedene Tuch, 


a — Buckskin, Düffel- ꝛc. Stoffe, demnächſt 
Konkurs⸗ Eröffnung. Kommißmäntel, Tuchhoſen, Pelzjacken, 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, Cylinder, diverſe Möbelgegenſtände 


A. Goslinski 15 Sar. S. Peyſer 5 Sgr. Julius 
Andreas Kunkel 2 Rt. Pauline 
Benjamin Schön 1 Pt. Joſeph 
.J. Miſch 7 


zwei kupferne brauchbare Selterwaſſer⸗ ee 1 für das Großher⸗ 

den 18. Juli 1866 Nachmittags 6 Uhr. 2 Arbeitspferde öffentlich meiftbietend gegen 
Hirſchfeld zu Poſen iſt der kaufmänniſche Lee ji L Auktionstommiſſarius. L. Kunkel 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs. Ein rentables Schankgeſchäft in einer Gar- in f ofen 
worden. N Dr Erneditz 5 p | 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift Ba Näberes in der KExpebitton. biefen übertragen. 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners \ \ ge 
werden aufgefordert, in dem Gogoliner Stückkalk, 
wee 10 uhr 1 wovon eine Tonne im gelöſchten Zuſtande 18 es in Berlin. a 

vor demKommiſſarKreisgerichtsrath Gaeblerf davon nur 12 Fuß annimmt — zu dem billig⸗ 9 > 
im bieſigen Gerichtslokale anberaumten Ter⸗fſten Preiſe, wie er durch Zwiſchenhändler nicht Roggen⸗Schlempe 


zogthum Poſen haben wir Herrn 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Louis gleich baare Zahlung verſteigern. 
3 

einftellung auf den 17. Juli 1868 feſtgeſeztſniſonſtadt if ſofort oder Michaeli c. zu ver⸗ 

F < 9 B — N 
eee e Den Wobllöblichen Dominien offerite ich G b 8 hi kl 

en ebr. Schickler 
auf den 31. Juli d. J. 
Kubikfuß liefert — während man normalmäßig ____ 

mine ihre Erklärungen und Vorichläge über dieſzu erzielen iſt, durch direkte Entnahme täglich noch ca. 1200 Quart abzulaſſen in der 


Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ganz ergebenſt, wobei ich bemerke, daß jeder Preßhefen Fabrik von S 0 Rt. J. 
ſtellung eines anderen einftweiligen Verwalters] Auftrag binnen 3—4 Tagen effektuirt und die Leon Hantorowicez teufeld 1 Rt. 
abzugeben. 25 Abholung des Kalkes an der gewünſchten Bahn⸗ in Czerwonak. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldnerſſtation vorher amtlich aviſirt wird. Montag D En 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen ‚MA. Jaroschek, den 23 fi (Handlung Julins Achte 
in Beſitz oder Gewahrſam baben, oder welcheſ bevollmächtigt für das Amtsrath Madelung- 23. Juli z N 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben,] ſche Kalkwerk in Gogolin, Oberſchleſien. bringe ich 


mit dem Frübzuge einen großen Transport 


Stoppelrübenſamen, ayr.12<r Uetzbrucher Kühe nebſt Kälbern, 
in „Keiler's Hotel“ zum Verkauf. 


A. Niessiog in Poln.⸗Liſſa. . Hamann, Biebbändler: _ 


1 „Breslauerſtra e 28. 


nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah 
len, pielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 7. Auguſt c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. ARTE, 

Bugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 


Ben Kunden und hohem Publikum die ergebenſte 
Anzeige, daß ich Breslauerſtraße Nr. 28. ein Lager fertiger 
Herren und Damen ⸗Stiefeln und Schuhe eröffnet, babe, Bei guter, dauerhafter 
eleganter Arbeit offerire ich billigſte Preiſe. Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet PB Bauer 


Alexander Kappler, baer hit e Penne hee J Jan 10 Di 


Schuhmachermeiſtek. Extrag aus 


Marie Lewy 
3 Rt. A. 
Kratochwill 20 Rt. 


hr 
vor dem KommiſſarKreisgerichtsratb Gaebler 
im Gerichtslokale zu erſcheinen 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 9 oſen 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
Markt Nr 6 
Eine Febr 1 kent rende ede wele 


Robert Schmidt, 


beizufügen. 18 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
— Orte ee e iM 155 i Che le hi eee = 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 1 . 0 
ſtellen und zu den Alten anzeigen. Denjenie|, . „0 era inden Inenf andern Kundſchaften die bedeutende des A. Ebers 2 Rt. 
en, welchen es bier an Bekanntſchaft fehl, bi 2. Zader Jun., Neneftrafte A. Drofchfengefchäfts von Herrn Aſchbeim, als! 5 
—. — die Rechtsanwälte v. Grabowski, N 1. ee \ geben, 3 Rt. 
f errn M. S. Auerbach beſitzt, iſt ſogleich nebſt 0 a 
geſchlagen. Cholera und Brechruhr We si n 115 hen bei Falk Fer- Fromayr 10 Sor. 
N empfehlen Kohlen-Wasserfilter, | zb Magazinſtraß e sti 5 Sgr. Banowski 
l Bekan mümachung. 5 welche das Wasser klären und ihm alle An- 5 Markt 90. find 1 25 rl 7 N Fran. 15 
Der Auktionskommiſſarius L. Manheimer Steckungsstoffe (Miasmen) entziehen, für einefſich auch zu einem Gef r. Komtoir as 2 Thlr. P. Gump⸗ 
zu Poſen ift als deſinitiver Verwalter derſeinzelne Person von 20 Sgr. und für einen fe! in L in Verbind i n Berne 1 — 
Feltenberaſchen Konkurs maſſ t ö 8 Pert 1 Fer * Ein Verliner Kind 
elten en Konkursmaſſe ernannt. die Fabrik plastischer hο,Mpde dem erſten Stock, ſofort zu bernnetben. N \ 
Poſen, den 9. Juli 1866. in Hertie e Vom 1. Oktober ſind Bäckerſtraßſe 11. Gottlieb Pfeiffer 5 Sar⸗ 
Ex Allich 5 K 8 t. I Lorenz & Vette, Engelufer 15. Wohnungen don 5, 4 und 3 Zimmern zu ver- 
er Kommiſſar des Konkurſes. 
— een des Konturfen. 7 Water: Clofets, 
Bekanntmachung. ‚obne Mechanismus völlig geruchlos, in ver 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie— 
v Zum Schutz gegen auch die bedeutende des Speditionsgeſchäfts von 
Mügel und Dockhorn zu Sachwaltern vor: 
1 Thlr. Bernau, 
5 eignend, vom 1. Oktober c., und eine Stube, 
Kaufmann und Kommiſſionair Salomon Haushalt von circa 4 Thlr. an, 1 
g . Friedrich Debmi, 
miethen. 


„Ein fe. möot Dimmer v. Fer. If for au bern. 
in d. neuen Poſth. Schuhmacherſtr. 11. 3. Et. l. 7 


In dem Konkurſe über das Vermögen des „ ſchiedener Form, . 
ens Leopold Laer bier iſt der Rechts Wärmflaſch en Julius Hirſch, 
ale e e been e definitiven Ver⸗ R A . eld Boch Fe Call 

er der e EN r . ene un aa ee Eee = „ Fle 

a Klyſtierſpritzen, 16 Se 

Königlihes Kreisgericht. Steckbecken, 8 0 

Erſte Abtheilung. 
— Bekanntmachung | Bade: und 
Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Fußwannen empfiehlt 
Konditors Wladislaue Szpinger Hier ift BEE Burde 
der Kaufmann R. v. Wierzbicki hier zum Friedrichsſtr. 33. Klug. ee 15 Sar G. Go 


definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden 
neſen, den 12. Juli 1866, 


Königliches Kreisgericht. 
—Erſie Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Das im Dorfe Kierzkowo unter Nr. g. be- 
legene, den Johann u. Mathilde Amalie Szu⸗ 


Sgr. 
. Y.auf 3 Monat: Herrmann Lehr 15 Sgr. Samuel Brodnitz 1 i 
Lißner 2 Thlr. ii 5 o Tor. Siegmund 
d file die Dauer des koi, Bent Garbnfeß 1 Tölt. 9 
5) Ur die Bauer des Krieges Paul Falkenfe Thlr. J. Jacob, 
5 5 der letzten Veröffentlichung irrig geſagt worden 5 Sgr. Sach, Raufuiann 5 Fb, 
Viertelzährliche Beiträge auf 1 Jahr: Gebrüder Jabkonski 15 © 
Baſch 5 Sgr. Adolph Kantorowicz 2 Thlr. ©. Szamatolski 1 Thie 18 Sor Juz Watte 
1 Thlr. 15 Sgr. Louis Aſch 2 Thlr. Joſepb Nadziejewski 2 Thlr. Fraas, Kreisrichter 
Kaufmann in Feſtenberg, Schleſien. 1 Thlr. 15 Sgr. Lewandowski, Kreisrichter, 1 Thlr. Müller, Kreisrichter. 2 Tblr. Mar⸗ 
Ein evangeliſcher Hauslehrer, muftkalſſch tense Kreisrichter, 1 Thlr. 15 Sgr. Morchel 1 Thlr. Brecht 1 Thlr. E. Urban 7 Sgr. 
145 1 0 85 bl. Unterricht eld fle d.] Pf. M. E. Zudering 10 Sgr. Jeenicke 10 Sgr. J. Hermann 1 Tolr. H. Schneider 
acht 11 1 Oktober e. Stellang Gef Of. 1. Thlr. 15 Sar. Guſtav Nachtigall, Schloſſermeiſter, 15 Sgr. Frau Zahlmeiſter Kauf⸗ 
festen sub Cbiffre 7. J. 29. erbi 75 nicht 10 Sgr. H. Seiffert (Magazinſtr. 14.) 15 Sgr. Leopold Goldenring 3 Thlr. Louis 
— restante Schwerſenz. fr. Jouanne 3 Tblr. Wilhelm Hamann, Viebbändler, 1 Thlr. Simon Groß 1 Thlr. Gebr 
: ir ſeit einigen Tagen —— [fra 1 Tolr. F. A. Wuttke 3 Thlr._ Günther 15 Sgr. Familie Merk 1 Tblr. Heinrich 
Soli He ae] bel g der Al ae n ad Tr, Sa, 2 
0 » brälentirt] Appellations⸗Gerichtsra N ze n 1 Thlr. G 5 T x 
worden, welche ich ausgefertigt und mit meiner Valens 5 Sgr. ee Grakmann 5 Töle. Job. 


Unterſchrift verſehen haben ſoll. Dieſe find Naturalien: Jſidor K f 

nie H tele nd, : enpner 40 Flaſchen Rothwein i 
111171711 Bäche 
worden, und warne daber Dar 1 ren Ankauf lande e hie, ; rg Suppenchokolade, nach Bedarf auf Verlangen des Vor⸗ 
ehe Reimann, Medizinglaſſeſſor, bat fich 25 unentgeltlichen Hergabe ſämmtlicher Medi⸗ 
8 verwundeten und erkrankten Krieger: MEER TER Bene 5 5 5 1 7 BL 418 ee 90 5 
N 7 5 . U * a 8 i = 
rer dem 1 8 des n 0 inmalige Beiträge: Iſidor Kempner 20 Rt. A. Papke 15 Sgr. Kollekte aus wein im Wertbe von 50 Eile k eſandt und einen Be Kultus 
Nathes vom 7.519. Januar d. J. bringt die Derniejeowo durch Baftor Auft 19 Rt 10 Sgr. Witwe Heth 10 Rt Stevban 5 Ni. Max bat fich zur Aufnahme und Pflege von Verwundeten und Kranken in eigener Behauſung ber 
enen St. Z. Siegel 1Nt. Stop B Egr. Aldor Bradt 1 9ir Deezlont erklärt. ene 
niß, daß ihre grünen Einrubelſcheine, die im Inaſſe Ephraim 2 Rt. Salomon Korach 15 Sgr. L. K. Wollenberg 2 Rt. J. Aſch 15 Sgr. Die Veröffentlichung der bisber eingegangenen Materialien bleibt vorbehalten. 

2 (Beilage,) 


hee 


aus der letzten 1868er Erndte in wirklich ſchö ⸗ 
ner Waare, das Pfund zu 30, 40, 50 und 


60 Sgr. "MW. 
NJ. N. Leitgeber. 
gerichtlich abgeſchätzt auf 12,720 Thlr. 11 Sgr. 


, Kirſchſaft, 
Fee e ee bee Humbeerſaft, 


Taxe ſo täglich friſch von der Preſſe, empfiehlt die De: 


am 11. Oktober 1866, file von 
Vormittags 11 Uhr, a tm 
an e le . Wolff Gut Er ann. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
ba beruhe nich ethchen Rafforbecung Kirſchſaft, 
ufg efriedi 37 5 N { 
en Anſpruch Re ae täglich friſch von der Preſſe bei 


d. den 7. März 1866. Gebrüder Pincus, 


Königliches Kreisgericht. — — TFriedrichsſtr. 36. a 
8 e ) Fernere Beiträge für den Poſener Lofal-Werein zur Unterſt 


chen Amte. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Lehrlingsſtelle vakant in Elsner's Apotheke. 
Ein Forſtbeamter und Geometer, 31 Jahre 
alt, verheir., kathol., militärfrei, forſtliche und 
techniſche Zeugniſſe, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht einen dauernden Poſtenn 

Anträge unter Adreſſe: Herrn A. Totzki, 


nicht w 


167. Freitag, Beilage zur Poener Zeitung. 20. Juli 1866. 


Dem Unkerzeichneten wurden gütigft übergeben: 1) für Verwundete: von Herrn bel 3 Thlr. 5 Sgr. Sanlung von T. S. 2 2 0 Anauſte S. i ER 8 
300 N. Or S. J A. ' ie Ma 5 2 00 . 5 Sgr. Saulung von T. S. 2 Thlr. 5 Sgr. Frau Auguſte Schlüter 5 Thlr.] Tblr. ; : 8 
— Jaffe 300 1 Hr. 2 J. Auerbach Ben 1575 Woſchſchwamme, aus Lopiennd ein Schuhmacher C. Nagel Tblr. H. 5 Thlr. Wittwe Nolte Sat 5 Generalin Julie Naß Mou Ale. Maat Ife Lebte 

et Charpie, desgl. von M. F. Tworoger, desgl. von Gebrüder Leib Braminski. Frau v. d. Goltz 25 Thlr. Derpellentbin 1 Thlr. Herr Freudenfeld 9 Thlr. Kaufmann Berg 100 Kaufm. Affeltowicz 22 Pfd. Reis, 10 Pfund 


— 


ska: Füllung für 10 Kopftiſſen, desgl von Gefangenwärter Nobde. Herr Kommil- Tolr. Bennharth 3 T S ig 2 reetz? ( if > i 
j a n, . era Thlr. Bennh Thlr Die Stadt Schleswig 240 Thlr. Der Flecken Breetz 20 Thlr. Der] Salz. Kaufmann Liſſa 10 Sgr. Die Kaufe b 
SER ‚Direktor Keller, NT 17 n im Stadttheater 100 Rt. 2) Fur Land. Hilfsverein Schwerin 30 blr. Der Zweigverein in Gransee 10 Thlr. Der ſchleswig⸗hol⸗Ileute Yoga a b Til > her 
Mert ue N de l Salt . 15 25 al c. monatlich 20 Rt. Herr Regierungsratb ſteinſche Frauenverein zwagen bei Kiel 200 Thlr. Der Kreis Bergheim 150 Thlr. Derſz. Th. neue Kleidungsſtücke im Werthe von 
4 Nr u 2. 5 . Feldwe 0 8 40 50 25 Rt. Herr Geiſenheimer 10. Rt. Hr. Hunger Kreis Raſtenburg 150%. Erkelenz bei Aachen 211 Thlr. Regierungs⸗ Bezirksverein Mün⸗ etwa 12 Thlr. Kaufm. W. F. Meyer u. Co. 
ersten P = den ( 1 3 50 olizeireviers 67 Rt. 13 Sgr. 3 Pf., desgl. aus dem ſter 500 Thlr. Bernbure00 Thlr. Herr Wegezin 50 Thlr. Das Lokalkomite in Neu⸗Bran⸗4 Thlr. Kaufmann Anderſch 5 Thlr. Sa⸗ 
55 ne de be 5 8 2 [denburg 30 Thlr. Das nterſtützungskomite in Iſerlohn 74 Thlr. 12Y, Sgr. Die Kinder, muel Brodnitz 2 Thlr. 
Beträ re Oaben zu u bis ei N Frauen- und Provinzialverein übergeben. Aus den Mächte und Knechte de Paſtors Fittbogen in Greiffenberg 30 Thlr. 25 Sgr. Königl. In-] Poſen, den 20. Juli 1866. 
r on au 2: durfte f 1855 Frauen Unterſtützungen zu 1 bis 3 Rt, ſpektion in Görlitz 10 Tl. Verein in Friedland 100 Tblr. Frau Major v. Scharnborſt in een αοοοοεο , 
ſen, den 18. Juli . Der Polizeiprälident v. Baerenſprung. Groben 25 Thlr. Diedemeinden Gröben und stieß 37 Thlr. Aus Coesfeld 100 Thlr. kl. Gerberſtraße Nr. 9. 


Zehntes Verzeichniß Gem. Friedrichsthal 17 Tr. 17½ Sgr. San.⸗R. Hein 8 Thlr. „Für Invalide“ aus Friedland 7 
der bei dem Central⸗Komité des Preußiſchen eee zur Pflege im Felde verwun 5 Thlr. Komite in Walnburg 100 Thlr. U. D. Feriengeld 100 Thlr. Komite des Hülfs⸗ b Männer- 
deter und erkrankter Krieger eingegangenen Geld⸗Beiträge. vereins in Koblenz 100 Ar. Kaufm. Karl Aug. Peters in Bradford 100 Thlr. Gſt. zu W. Turn- * erein. 


Gemeinde Mittel⸗Peilau durch das Landrathsamt Reichenbach i. (Schl. 2 G. 100 Thlr. N. N. 6Thlr. Die Stadtgemeinde Unxubſtadt 74 Thlr. Das Komite zu i 
meinde Saugen durch Superintendent Schrader Bann 5 Kl 24 1 Geh Rege Unna 61 Tolr. Der Bein zu Hoyerswerda 60 Thlr. Der Paſtor Klein 23½ Tblr. Der] Sonnabend den 21. Juli d. J. Abends 8 Uhr 
aa . 5 2e dan 5 809 8 Verein zu ( ge 20 id 11 800 5 Lücken Ri Bacher 25 El: deutliche Ghabr le ng für den Mo 

D. v. Weſtphalen? r. Komité zu Röſſel 200 Thlr. RKrei a itte[ Der Verein in Prittiih ? Tblr. Der Magiſtrat in Schwiebus 100 Thlr. Herr v. Brankſordentlie upt-Verſam E 

Seh Sit, Sir, 8 köſſe | 0 Kreisverein Pillkallen (dritte in Sin 10 Bi Belzig ) Ahle 9975 b. d. Fan Si Wie 100 Ele. ge 7 e d. 25 SE 3 

er Aweide zu Yinde b. Pr. Friedland 21 Tolr. 9 Sgr. 4 Pf. Assuranti Compagnie te Am-5 Thlr.“ Das Komite iApoldg r. Frau Bertha v. Vietſch 10 Tblr. Herr F. von irchen⸗Nachrichten ür Poſen. 
Vietſch 10 Tolx. Herr ( von Vietſch 10 Thlr. Frau von Sulicki 5 Thlr. Eugen u. Fritz Kreuzkirche. Sonntag, 22. Ir Vorm. 10 


Uhr: Herr Paſtor Schönborn. — Nachm. 
2 Ubr: Herr Oberprediger Klette. 
Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag, 
22. Juli, früh 10½ Uhr: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. Goebel. — Abends 6 Ubr: Herr 
Prediger Gieſe. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 22. 
Juli, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Prediger Herwig. — 9 Uhr, Predigt: Herr „ 
Generalſuperintendent D. Cranz. 
Freitag, 27. Juli, Abends 6 Uhr: Herr 
General⸗Superintendent D. Cranz. 
Garniſonkirche. Sonntag, 22. Juli, Vorm. . 
10 Ubr: Herr Milit. Oberpred. Haendler 
(Abendmahl). 
Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 22. 
Juli, Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
Mittwoch, 25. Juli, Abends 7½¼ Uhr; Herr 
Paſtor Kleinwächter. 


Thlr. 5 Sgr. Marie Witenning, geb. Schreiber in Petershagen 7 Thlr. Herr Paſtor Egge; 
Thlr. Der Hülfsverein der Stadt Roſenberg 30 Thlr. Der Kaſſirer 


Poſen, den 20. Juli 1866. 
Felgentreu, 
Haupt⸗Steueramts⸗Rendant 
nebſt Frau. 


Um ſtille Theilnahme bitten 


die Hinterbliebenen. 2 


1 Grei Die Be von Rottnow bei Greiffenberg 7 Thlr.] Ev. Schule für Madchen 115 Thle. 14½ Sgr. Kammerherr von Goldacker⸗Uthoven auf Die Beerdigung findet Freitag Abend 6 Ubr 
rn A ne le er "Shlotgelm in ante Tolr. We Malsdorf bei Belzig 1000 Thlr. Negierungspraſtdent von Kühlwetter in Aachen 250 Thlr. vom Trauerhauſe Jeſuitenſir: Ir. a ftatt: 


a Ir : 5 „ S 0 Sgr. Prediger Haupt in Norenb * 5 ; \ Sa Ar 
eld 25 Tölr. Aus Ermsleben 100 Thlr. Ortſchaften: Balsdrey 100 Thlr. 12¼ Sgr., 1 FIR nberg 46 Thlr. Superintendent Scheibe in Freyburg a d. U. den. Liederſpiel in 1 Akt von W. drich. 
. — 6 Thlr. 21½ Sgr., Nuthagen 12 Thlr. 22%, Sgr., Rützow 25 Thlr. 15¼½ Sgr., 9 d Trau Wils 1 0 7 Frau Emma Rotter in Köln 10 Tölr. Herr Richter 1 Thlr. 1 5 —— 
8 8 — e ine We nanflurtee KR Tblr. 11% an der Lamber 8 Garten. 
Brei en Schule lr. Fabrikqn Allſtrom Nienburg a./ S. 50 Thlr. Müßhlen⸗ x 
elburg 37 Thlr. 19 Sgr. Frau Bar. v. Kleiſt in Camiſſon 5 Thlr. Die Dorf emeinde in 99 Th. Schmidt A. Waegburg 4./ S. 50 Thlr. Gemeinden Steuden und Dornſtedt Großes Doppel⸗Konzert. 


hr Bichsel ind 5 A j Fils in Ilmenau 4 Thl dokal⸗Verei ‚ 5 
3 Thlr. 10 Sgr. Herr Paſtor Büchſel in Paſtamin 10 Thlr. Herr Paſtor Stö bir, Major 5 r. Lokal Verein in Kemberg 30 Sonnab 21.8 
Ei lan: SL. „Bi te ann. pa // in Cr, "Dir Dihuhr brnehe want, ., Seftes Auftreten 
5 Penkun i He örſter Ritz i 181 ö . W 1 mein 5 
reutzburg 5 Thlr. N. in Penkun hlr. Herr Oberſörſter Ritz in Regenthin bir 3 Tölr. Die Beamten und Arbeiter des Etabliſſements Vieille, Müblhauſen a. N. 54 Tblr. der rühmlichſt bekannten Sängergeſellſchaft des 


S e in Peterk Tblr. Pf Son] in K * . Aren eiter \ 
2 Sgr. Gutsbeſitzer Johns in Peterkows bei Samter 10 Thlr. Pfarrer Santa in Kulm 6½ Sgr. Aus giner kleinen Strickſchule, Witten a. R., 10 Thlr. Paſtor Bornemann, Herrn Moser aus Breslau, unter Mit⸗ 


in $ Thlr. tue Schulz und Kinder, Frei r Ü in Rib! lr N 
Oberf. Götze in Klütz 7 Thlr. Fr. Louiſe Schulz 8 er, Freienwalde, 7 Thlr. Lehrer Wagnitz, 100 Thlr. Der königl. Gerichts- Aſſeſſor Perkuhn in Baldenberg 50 Thlr. Brauerei: kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


15 Sgr. D. C. Scherenberg in Sommerfeld 25 Thlr., Alma und Eliſe 10 Thlr. Ober⸗Me⸗] Für die Abgebrannten und durch Choleraſ1 Thlr. Kaufmann Leitgeber 2:Thir, Naufm. Entree d Peso Sgr. Anfang 6½ Ubr. 


ici Dr. Jüngken 25 Thlr. Kr.⸗Ver. zu Danzig 30 Thlr. Karl Dannenberg 10 Thlr. beimgeſuchten Bewohner von Zegrze ſind H. Jaffe 15 Sgr. Kaufm. Rabſilber 1 Thlr.] Entree a Perlon n. Ze a 2 
Ver Fe. Dannenberg sen. 10 Thlr. Sammlung des Hauſes Nr. 27 in der Vehrenſtraße 5 nach vorerfolgter Bildung des Hilfskomite 8 Au u. Jakob Marcus 3 Thlr. Stadt- Asch's Café 

sfr. 10 Sar., die Schule in Lichtenberg 10 Thlr. Herr Dittmann 2 Thlr. Hilfsverein zu an milden Gaben bei mir eingegangen: rath Samter 10 Sgr. Haymann Saul 1 Thlr. * 
Greußen im Fürſtenthum warzburg⸗ Sondersbauſen 24 Thlr. Joh. Schubert 1 Thlr. Von Hrn. 1. K. 8 bl. Ludwig Gerſtel 15] Poſtbalter Gerlach 5 Thlr. Kaufm. Silber⸗ Markt 10. 
Wittwe Tilge 1 Thlr. Fr. Louiſe Mertin 5 Thlr. Frau Baronin v. Schrötter 5 Thlr. Maj. Sgr. Hugo Gerſtel 20 Sgr. Böttchermeiſterſſtein 1 Thlr. Kaufm. Mapnufzeivics 3 Thlr. Heute und die folgenden Tage 
v. Rörnig 2 Thlr. Kr. Ver. in Schwetz 234 Thlr. 6%, Sgr., Hilfsverein in Berlin 15 Thlr. Lönge 2 Thlr. Kaufmann Heppner 1 Thlr.] Cichowicz 1 Thlr. und / Centner Reis. S. muſikaliſche Abend Unterhaltung und 


Börfen = Telegramme. 
Berlin, den 20. Juli 1866. (Wolff’s telegr. Bureau.) 
Not. v. 19. Not. v. 19. 
Roggen, ſchwankend. | Fondsbörſe: feſt. 
li⸗Auguſt . . 434 | 434 Amerikaner } 74 
eptbr.⸗Oktbr. 43 43 [Staatsſchuldſcheine 81 81 
* geiler. PR Neue ee 4% N 
uli⸗Auguſt . . 13 13 Pfandbriefe 88 8 
Septbr.⸗Oltbr. 14 | 1310 Ruſſiſche Banknoten 694 Fe 
üböl, feſt. Ruſſ. Pr.⸗Anl., alte 78 765 
Juli⸗Auguſt . . 128 11¾ ] do. do. neue 77 751 
Septbr.⸗Oktbr. . . 11% 11% 
Kanalliſte: 24 Wiſpel Roggen, 60,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 20. Juli 1866. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 19. Not. v. 19. 
Weizen, höher. ı Rüböl, feſter. 
— ar Si: 5 ei | 8 a 114 
uguſt⸗Septbr. Septbr.⸗ EICH 
Septbr.⸗Oktbr. 5 67 Spiritus, — — n 
Noggen, feſter. b Juli-Auguſt.. 13K 1 
3 3 5 au 2 j SR len. 4 
uguſt⸗Septbr. 1 eptbr.» RER ya! 
Sebtbr.⸗Oktbr. 424 424 g a 


Poſener Marktbericht vom 20. Juli 1866. 


—— 2 äñy—¾: 


von bis 

N u 5 mim 5 m 

Beinen Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen | 2 | 5/!—1 220 — 
1 en JJ 808 
Ordinärer Weizen 1 12 6 1 20 — 
Roggen, ſchwere Sorte . 116% 3 117 6 
Roggen, leichtere Sorte. 113 — [114 — 
Große Gerſte. — — — — — 
9 0 Gerſte. — — — — — | — 
alt. . — 29 — 1 2 — 
ocherbſen — ——— — — 
Futtererbſen — c —4— D — 
interritbien . 2 | 15 ml 2517171136 
interraps 2 12 6 2 17 6 
Sommerrübſen . Me ee le 
Sommerraps V 
Kun en EEE, ee ee a ne 
artoffelnn ee) 3 5 — 17 6(— 22 6 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart { 2 2 15 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —i— — — 
Weißer Klee, ito ditdo·——— —— — 
Heu, ito dito — — — — —ͤ— 
Stroh, dito dito — — 1 L—— 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles, 
am 19. Juli 1866 . 13 M 22 & 6 M bis — u — 8 — 


r 18 = 992° - = 
Die Markt-Kommiſſion zur Feſtſtellung 


Pörſe zu Poſen 5 


der Spirituspreiſe. 
am 20. Juli 1866. 


ds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Gd., do. Rentenbriefe 88} Oktbr. 67 bz. 


Fon 
Gd., polniſche Banknoten 674 Gd. 


Die Börſe verfolgte auch heu 


9000 
Oktbr. 


0 
Roggen [p. 25 Scheffel = 20 Pfd.] pr. Juli 366 Gd., Juli ⸗Auguſt 
369 Gd., Auguſt⸗Septbr. 371 Bu. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 384 Br. u. 
Gd., Herbſt 383 bz., Oktbr.⸗Novb sz Br., T Gd. 5 
Spiritus (p. 100 Quart 00 % Tralles! (mit Faß) gekündigt 
Quart, pr. Juli 134 b3., Aug 13¼½—3 bz., Septbr. 13¼—5 b., 
133 Gd., Novbr. 134 Br., d., Dezbr. 134 Br. 


Produſen⸗hörſe. 
Berlin, 19. Juli. Nach auli Aufſtellung ſind während der 
Woche vom 13. bis 19. Holt e die Mie den Kart offel⸗Spiritus 


p. 8000 % nach Tralles frei bier indaus geliefert, wie folgt feſtgeſetzt, am 
13. Juli 1866 e 1819 Rt. 
16 5 35 
1 202 ig , dne aß 
18. 5 - 1811 Rt. = 
J 8 (BHB, 
Berlin, 19. Juli. Wind; 9. Barometer: 27", Thermometer: 
früh 13° +. Witterung: Leicht berlkt. 


Die Preiſe für Roggen habe ſich heute um etwa 2 Thaler gehoben, 
da mehrſeitige Kaufluſt erſt befriedt werden konnte, nachdem die beſſeren 
Gebote die Offerten vergrößert hatte Der Umfag war im Vergleich zu den 
letzten ſehr ſtillen Tagen recht belebt. Auch mit Waare ging es beute beſſer, 
da mehr Auswahl in den Anerbietunen vorhanden war. 

Rü pl ftieg beute merklicher i Werthe und doch hat der Handel ſich 
nur ſehr ſchwerfällig geſtaltet, denn (gab wenig Verkäufer, , 

Auf Spiritus mögen die hohe Stettiner Kurſe von Einfluß geweſen 
ſein und Anlaß zu erhöhten 1. en gegeben haben. Nachdem einzeln 
denn auch etwas beſſere Preiſe bewillt worden waren, ermattete jedoch die 
Stimmung wieder, denn die Kaufluſtrwies ſich als ganz unbedeutend. 

Weizen loko feſt, Termine ohne eſchäft. 

Hafer loko ſchwer zu placiren, Irmine gut behauptet. 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 44-58 Rt. nach Qualität, ordin. bunter 
poln, 52 a 56, weißbunter do. 64 Rt. b Kahn, ſchwimmend bochbunter do. 
67 Rt. bz. p. 2000 Pfd. Juli 60 Rt. ominell, Juli⸗ Auguſt do., Septbr.“ 
Oktbr. 614 Rt. Br., 603 Gd. 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 80/2pfd. 43 a J Rt. ab Voden und 43% 
Mt. frei Wagen bz., nahe 82/83pfd. 4, Rt., entfernt 79/0 pfd. 414 Rt. bz., 
Juli 43 at Rt. kz. u. Gd., 1 Br., Ili⸗ Auguſt 421 4 4 bz. u. Br., „ 
Auguſt Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. [28 a 43 bz. u. Br., 423 Gd., Okibr.“ 
Novbr. do., Novbr.⸗Dezb 400d. 


ezbr. do. 
Gerſte loto p. 1750 Pfd. 31— 
afer loko p, 1200 Pfd. 25 a or Rt, pomm. 28 a 29, poln. 274 
a 28 Rt. ab Bahn bz., Juli 2638 Rt. 0., Juli⸗Auguſt do., Septbr.⸗Oktbr. 
245 a 8 bz., Dft.-Novbr. 24 bz. 

Erbien p. 2250 Pfd. Kochwagre54—60 Rt., Futterwaare 43— 50 Rt. 

Nübfen, Winter Septbr. Dftir. 75 Rt. Gd. i A 

Rüböl lofo p. 100 Pfd. obne ſaß 124 Rt. Br., Juli 12 bz., Juli⸗ 
Auguſt 114 Br., Auguſt⸗Septbr. 110 bz, Septör.⸗Oktbr. 113 a ½ b., 
Oktbr.⸗Nopbr. 113 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 113 bz. . 

Spiritus p. 8000 % lolo obie Faß 144 a ½, Rt. bz., Juli 138 
Br., * Gd., Juli⸗Auguſt do., Augrſt-Septbr. 138 a J a f bz. u. (d., 
it b Abt 14 a 13 a 14 ß. u. Br., 13½ Gd., Oktbr.⸗Novbr. 

tt. bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 3 ½ Rt., Nr. 0. u. 1. 3838 
Rt., Roggenmehl Nr. 1. 3 — 33 Rt., Nr. 0. und 1. 34 —28 Rt. bz. 
pr. Ctr. unverſteuert. (B 3.) 

Stettin, 19. Juli. Wetter: Trübe und regnigt, + 16 R. Baro⸗ 
meter: 27“ 11,“ Wind: SW., lebhaft. 5 

Weizen ftill und niedriger, loko p. 85pfd. gelber 6068 Rt., mit Aus ⸗ 
wuchs 45—58 Rt., 83 85pfd. gelber pr. Juli⸗Auguſt 675 Br. u. Gd., Sept.⸗ 


Roggen feſt und höher, p. 2000 Pfd. loko 4014 —42 Rt., pr. Juli. 


Preußische Fonds gefragt und höher bezahlt. Auch in öſtreichiſchen Papieren war das Geſchäft zu geſtrigen Kurſen 


Breslau, 19. Juli. Fortdauernd günſtige Stimmung bei feſten Kurſen und lebhaftem Geſchäft. Ame 
Oeſtreich. Looſe 1860 —. 


rikaner ſehr beliebt und ſteigend. 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien —. 2 
Silberanleihe A. —. Amerikaner 73£-d-$ bz. Schleſ. Bank- Verein 109 bz. 
135 B. dito Prior.⸗Oblig. 874 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. 
! B. Köln-Mindenerprior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. 
164-63 bz. dito Lit. B. 144 G. dito Prior.⸗Oblig. 874 
77 B, 77 G. Oypeln⸗Tarnowitzer 727 b.. 
Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. 

eg. Hul Hoehe Korreſpondenz für 
Hamburg, 19. 
ten leblos. Geld reichlich. Valuten ſteigend. 

Achlußkurſe. National⸗Anleihe 46. 
—. 27 % Spanier —. Mexikaner —. 
Nordbahn 66. Finnländiſche Anleihe 80. 
6% Verein. St.-Ant. pr. 1882 664. Diskonto 5 a 4 

Paris, 19. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 2 

Schlußkurſe. 3% Rente 68, 30. Italieniſche 5 % Rente 52, 95. 


Vereinsbank 1064. 


Anleihe de 1865 270, 00 pr. ept., —, — pr. ept. — auf Termin. 
— — ————ñ¶ñ—!œ-D—9A — i 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


D 92 8, 914 
Neiße-Brieger 
. dito Prior.⸗Oblig. 924 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 
Kojel-Oderberger 50; bi u G. 
Minerva, Fergwerks Aktien —. 

onds⸗Kurſe. 


uli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Amerikaner begehrt. Oeſtreichiſche Effek⸗ 


Oeſtreich. Kreditaktien 524. Oeſtreich 1860er Looſe 554. 3% Spanier. 

Norddeutſche Bank 1145. 

1864er ruſſiſche Prämienanleihe 73. Neue ruſſiſche Prämienanleihe —. 
00, 


0 
Die — 5 eröffnete u 68, 45 und ſchloß ziemlich matt zur Notiz. 
5 15 a 3%, Spanier — 1% 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 340, 00. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 627, 50. Lombard. Eiſenbahnaktien 377, 50. Oeſtr. 


dito 1864 —. dito neue 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Aktien 
B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 92 B, 

14 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 


— 
60,000 Pfd. St. genommen worden. 


dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue 


0 
13,645,975 (A 


Silberanleihe 494. 


Rheiniſche 2 114. 
heiniſche Bahn Notterdam, 19. 


Oeſtr. 
146, 00. 


Spanier — 46, 55 


Paris, 19. Juli, Nachmittags. 
Guthaben des Schatzes um 63 Millionen Franks. Vermindert: Portefeuille um 23, Vorſchüſſe auf Werthpapfere 
um ½0, laufende Rechnungen der Privaten um 35 Millionen Franks. 
ondon, 19. Juli, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank ſind 25,000 Pfd. St. eingezahlt, aus der Bank 


Konſols 883. 1% Spanier 313. Sardinier 663. Mexikaner 151. 5 % Ruſſen 86. 
614. Türkiſche Anleihe 1865 288. 6%, Ver. St. pr. 1882 69} 
London, 19. Juli, Abend 
bnahme 1,230,970), Notenreſerve 2,498,455 (Abnahme 837,345) Pfd. 
Amſterdam, 19. Juli, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
5% Metalliques Lit, B. 59. 5% Metalliges 424. 
1% Spanier 323. 3% Spanier 314. 
Mexikaner 144. 5% Stieglitz de 1855 758. 5% Ruſſen de 1864 90. 
Petersburger Wechſel 1. 24. Wiener Wechſel 80. 
Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, 1 
Holl. wirkt. 2%, Schuld⸗Obl. 574. Oeſtreich. National⸗Anleihe 454, 
ilber⸗Anleihe 1864 48. Ruſſ. 6. Stieglig-Anleihe —- 
82er Verein. Staaten⸗Anleihe 713. Inländ. 3%, Spanier 314. London 3 Monat 11, 45. 


dngu, 40h, 41 bz., Auguſt⸗Septbr. 414,8, 4 bz., Septbr.⸗Oktbr. 42}, 3 
3. u. Gd. 
Spiritus etwas matter, loko ohne Faß 143 Rt. bz., pr. Juli⸗Auguſt 
1317 bz., Auguſt⸗Septbr. 1344 bz., 14 Br., Septbr.⸗Oktbr. 144 Br. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen, 50 Wiſpel Hafer. (Oſtſ⸗Ztg.) 


— 3 ͤ .6ä̃ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


Datum. Stunde. aber der Saee Therm. Wind. Wolkenform. 

19. Juli Nchm. 2 27. 117 2 1579 | SW T bedeckt. Cu. 

19. Miese 0 37 10% 1 127 SW O wolkig. St. 

20. More. 6 27 10, 1 11 | SW Irübe. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2: Juli 1866 Vormittags 8 Ubr — Fuß 5 Boll. 


Nachtrag. 

Pilſen, 14. Juli, 9 Uhr Abends. Das ganze Korps des preu⸗ 
ßiſchen Generals Mülbe mit Artillerie iſt im Bezirke Teplitz. 

Peſth, 13. Juli. [Die Preußen in Ungarn.] Wie das 
„Peſther Tagblatt“ hört, hat der Obergeſpan des trentſchiner Komitats 
bei der königlich ungariſchen Statthalterei angefragt, ob er für preußiſche 
Truppen, welche, von Biala⸗Bielitz kommend, durch den Paß von Podo⸗ 
lin eingedrungen ſein ſollen, Hafer ausfolgen laſſen könne? — Wenn 
ſich dieſe Nachricht beſtätigt, fügt die „Wiener Preſſe“ hinzu, ſo iſt die 
Verletzung der Grenzen der Länder der St. Stephans⸗Krone durch die 
Preußen eine Thatſache. 

Eger, 14. Juli. 
eingerückt. 

Pilſen, 15. Juli. Die preußiſche Beſatzung von Teplitz iſt 
heute über Bilin gegen Koſel und Laun mit Generalſtab und Artillerie 
abgegangen. In Saaz ſind 300 Mann Kavallerie und 1500 Mann 
Infanterie angeſagt. Nach Berichten aus Beraun ſtehen die preußiſchen 
Vorpoſten bei Drahetic. Patrouillen ſtehen bis Zelezna und Beraun. 
Ihre Abſicht ſcheint, die Aſſentkommiſſionen aufzuheben. 

Tabor, 14. Juli. Kollin, Czaslau, Kuttenberg, mit Ausnahme 
kleiner Beſatzungen, ſind geräumt. Alles nach Mähren gezogen. 


Telegramm. 

Berlin, 20. Juli. Der „Moniteur“ vom 20. Juli ertlärt: 
Auf die Mittheilungen des Kaiſers vom 4. d. erklärte Preußen ſich 
bereit, einem Waffenſtillſtande, welcher die Friedens-Präliminarien 
vermitteln ſollte, zuzuſtimmen. In den darauf ng vr Berlin 
und Paris eröffneten Verhandlungen empfahl Napoleon den Krieg 
führenden die Grundlagen eines Arrangements, welches Preußen 
0 Herbeiführung des Waffenſtillſtandes ausreichend erklärte und 


Preußen geſtern von Marienbad in Komotau 


ich vorbehaltlich öſtreichiſcher Reeiproeität verpflichtete, die Feind⸗ 
eligkeiten fünf Tage einzuſtellen, in welchem Zeitraume Oeſtreich 
ſich über Annahme der vereinbarten Grundlagen erklären ſollte. 
Napoleon beeilte ſich, dies Wien mitzutheilen. Bei bejahender 
Antwort Oeſtreichs und Zuſtimmung Italiens könne der Waffen⸗ 
ſtillſtand ſofort unterzeichnet werden. 
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te die geſtrige Tendenz und war in ſämmtlichen Effekten Nachfrage. Beſonders höher Ober chleſiſche, Bergiſch⸗Märkiſche, Rheiniſche, auch Lombard und Franzosen beſſer bezahlt. 


Auch für Wechſel recht animirt. 
Bankausweis. Vermehrt: Baarvorrath um 143, Notenumlauf um 25, 


belebt. 


Schönes Wetter. 


Neue Ruſſen 86. Silber, 


. Banfausweis. Notenumlauf gr en 390,485), Baarvorrath 


Fe aber bit 
23% Metalligues 21}. 5%, Oeſtr. Nat.⸗Anl. 44 . 
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Metalliques 43}. 
Ruſſ. Eiſenbahn 171, 00. Ruſſ. m . 
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